
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier

tage Bezugspreis Jn Merſeburg: Monatlich für Abholer
3,90 Mk., frei Haus Mk.; durch unſere Landboten 4,20 Mk.
frei Haus durch die Poſt bezogen Beſtellgeld extra

Einzelnummer 25 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

Veueſte Rachr

tadt und Kreis

h S

Anzeigenbreis Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 30 Pfg.
im Reklameteil 80 Pfg., für Chiffreanzeigen u. Nachweiſungen ent
ſprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit, Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags
Poſtſcheckkonto: Leipzig 39070.

Telefon Nr. 324.

9Sonntag Fahrg.

I l aFrankreich iſoliert!
Die Entwicklung hat tatſächlich den Gang genommen, den man

zwar ſeit der Beſetzung Frankfurts und der anderen deutſchen Städte
des Maingaus erwartete und doch wieder nicht erhoffen zu dürfen
glaubte. Ausgerechnet der überchauviniſtiſche „Matin“ mußte als erſtes
Blatt Deutſchland melden, daß England in ſeiner Mißbilligung des

franzöſiſchen Uberfalles auf Deutſchland ſoweit gegangen iſt, in einer
Verbalnote zum Ausdruck zu bringen, daß es Frankreich allein laſſe.
Der „Matin“ meldete gleichzeitig, daß auch die anderen Verbündeten,
Italien und die Vereinigten Staaten, in ihrer Haltung ſich dem eng
liſchen Kabinett anzuſchließen gedächten, und der „Matin“ fordert da
bei in erregteſtem Ton, daß Millerand ſchleunigſt weiteſtgehende Aus
kunft zu erteilen hätte, was ſeine Außerungen vom Tage zuvor zu be
deuten hätten, d. h. alſo, die franzöſiſche öffentliche Meinung trennte
ſich von dem eben noch ſo begeiſtert geprieſenen Miniſterpräſidenten,
und es iſt ein begreifliches Zuſammentreffen, daß der demokratiſche
Abgeordnete Haußmann die bevorſtehende Demiſſion Millerands an
ankündigte.

Die franzöſiſche Preſſe und die Note Millerands, die jetzt dem
„Matin“ Anlaß zu perſönlichen Angriffen bot, hatten ſchon frühzeitig
erkennen laſſen, daß Frankreich über ſeine Verbündeten hinweg eine
„vollzogene Tatſache“ geſchaffen hatte, und derſelbe „Matin“ iſt bisher
außerordentlich ſtolz darauf geweſen. Jetzt ſoll das nun alles mit einem
Male nicht mehr wahr ſein. Aber damit wird die bedauerliche Tat

ſache nicht aus der Welt geſchafft, ſondern nur noch unterſtrichen, da ß
Frankreich ſich plötzlich in Europa und der Welt iſo-
liert ſieht. Natürlich wird kein vernünftiger Menſch in Deutſch
land glauben, daß nun die Entente eine Angelegenheit von geſtern ſei.
Der engliſche Schritt bedeutet mehr ein taktiſches Manöver, als eine
Kündigung des bisherigen Bündnisverhältniſſes. Jenſeits des Ka
nals weiß man viel zu gut den Wert Frankreichs als „Soldate Eng
lands“ auf dem Konkinent zu ſchätzen, ſolange Deutſchland und Ruß-
land noch auf der Rechnung ausfallen. Aber trotzdem ſind die ſtändigen
Gegenſätze innerhalb der Entente nie ſo deutlich hervorgetreten wie in
dieſem Augenblick. Frankreich iſt eine ernſte Lehre erteilt worden, und
obſchon ſie gleichzeitig ein Urteil zugunſten Deutſchlands darſtellt, haben

wir keinerlei Anlaß, in Jubelhymnen auszubrechen. Jm Gegenteil,
wir hoffen im Intereſſe Europas, daß Frankreich die Lehre beherzigt
und endlich die Aufgabe in Angriff nehmen wird, die ihm ſchon lange
m her nahegelegt worden iſt das Verhalten zu Deutſch

et der Vernunft und Einſicht zuſtellen. Frankreich hat den Krieg nicht gewinnen können, da es dazu
der Hilfe Englands und Amerikas bedurfte. Es wird jetzt alles tun
müſſen, um nicht ganz für ſich allein den Frieden zu verlieren

Die Haltung der Ententemächte

gegenüber der e Eigenmächtigkeit war zunächſt keine klare.
Bei allen Verſtimmungen, die innerhalb der Alliierten beſtanden,
ſchien es doch, daß ſich weder England noch Amerika dazu entſchließen
wollten, Frankreich vor aller Welt fallen zu laſſen. Man ſah nur,
daß ſich in England und Amerika außerhalb der Kabinette ſehr ge
wichtige Stimmen erhoben, und durfte hoffen, daß dieſe Meinüngen,
die das Vorgehen Frankreichs ſcharf verurteilten, innerhalb des
Oberſten Rates einen fruchtbaren Austrag finden würden. Nun iſt
aber offenbar doch in aller Form, in ſchroffer Form ſogar, ein eng
liſcher Einſpruch gegen die franzöſiſche Eigenmäch
kiſg e it erfolgt.

Paris, 9. April. Jm Gegenſatz zu den Meldungen der geſtrigen
Abendblätter berichten die heutigen Pariſer Morgenblätter mit

roßer Verſtimmung, daß England die Beſetzung Frankfurts nicht
illige. Der „Matin“ ſchreibt:

„Jm Gegenſatz zu dem, was man in ganz Frankreich erhofft und
im Gegenſatz zu dem, was ſich aus dem Ton der letzten Tage in den
engliſchen Blättern herausleſen ließ, ſpricht ſich unſer engliſcher Ver
bündeter ſoeben gegen die Beſetzung Frankfurts durch die
franzöſiſchen Streitkräfte aus und zwar durch eine Verbalnbte, die
Lloyd George geſtern am Schluſſe einer Miniſterkonferenz unſerem
franzöſiſchen Botſchafter Cambon übergeben hat. England hat ſeine
Mißbilligung mit einer Geſte vollzogen, die der ſonſtigen Korrektheit
der engliſchen Diplomatie widerſpricht. Das offizielle Communiqué
über dieſe Angelegenheit wurde den engliſchen Telegraphenbüros über
geben, noch ehe die franzöſiſche Regierung offiziell Mitteilung erhalten

hatte. Es ſteht außer Zweifel, daß unſere anderen Verbündeten,
Jtalien und die Vereinigten Stagaten, in ihrer Haltung
ſich dem engliſchen Kabinett anſchließen werden.“

Der Sonderberichterſtatter des Matin“ berichtet aus London
am Freitagvormittag eine Note offiziöſen Charakters, in der es heißt:

„Der Eindruck der hier verbreitet wird und durch die an Frank
reich abgegebene Erklärung beſtätigt wurde. daß die alliierten und
aſſoziierten Regierungen alſo England, Jtalien und die Vereinigten
Staaten, mit h Wanet hen Regierung vollſtändig einig ſind, iſt
gängſich irrig. Die Wahrheit iſt, daß die Alliierten und Aſſoziierten
der Politik eines Einrückens in die neutrale Zone immer entgegen
geweſen ſind. Es macht den Eindruck, daß die franzöſiſche Regierung
aus Gründen, die ihr gut ſcheinen, dieſes Einrücken aus eigener
Jnitiative vorgenommen hat, ohne die Zuſtimmung der Ver
bündeten abzuwarten. Die Stellung der engliſchen Regierung zu dein
Problem der ſozialen Unruhen iſt die, daß ſie allein eine An
gelegenheit derjenigen Regierung in Deutſchland
iſt, die jetzt nach Wiederherſtellung des Friedens das deutſche Volk
pertritt, und daß es die Alliierten nichts angeht, da die Ereigniſſe ſich
außerhalb derjenigen Zone vollziehen, für die dieſe verantwortlich ſind.

Millerands Stellung erſchüttert
Neuerlichen Meldungen aus Baſel zufolge iſt der engliſche Ein

ſpruch gegen das Vorgehen Frankreichs gegenüber Deutſchland durch
aus unerwartet gekommen. Man war in Paris allerdings auf eine
nicht zuſtimmende Erklärung der engliſchen Regierung gefaßt. Aber
daß dieſe ſo unsweideutig ausfallen würde, hat allem Anſchein nach
ſehr überraſcht. Man erkennt jeßt, wie groß der JehlerMillerand s war, daß er ſich nicht vor ſeinem Schritt des Ein
herſtändniſſes der Alliiterken verſichert hat. ja nicht einmal von den
Verhandlungen, die er mit der deutſchen Regierung in der Frage des
Einrückens deutſcher Truppen im Ruhrgebiet gepflogen hat, dem
Oberſten Rat Bericht erſtattet hatte. Er hat offenbar geglaubt, als
Vorſitzender des Oberſten Rates befugt zu ſein, die von ihm getroffenen
Maßnahmen allein verantworten zu können. Der Stoß, den jeßt das

Die Konferenz der ſüddeutſchen Stagten.

Stuttgart, 10. April. (T.-U.) Die Anregung zur Abhaltung
der Konſerens der ſüddeutſchen Bundesſtaaten, die heute in Stutt
gart ſtattfindet, iſt von Bayern ansgegangen, wo die Mißſtimmung
über die Zentraliſterung der Berliner Politik ſeit Monaten in ſteter
Zunahme begriffen iſt. Die neuen Aunßerungen des Reichskanzlers
über die Stärke der Reichswehr gegenüber den gewerkſchaftlichen Ein
wendung haben hier nur zum Teil beſfriedigt. Man erkennt zwar an,
n es diesmal noch gelungen iſt, eine neue Kriſe zu verhüten, weil
ſich die Sozialdemokratie noch rechtzeitig beſonnen habe, daß ſie eine
Koalitionspartei und nicht eine Oppoſikionspartei iſt. Man glaube
aber, für die Zukunft nicht ohne Garankien gegen jene Eingriffe ans
kommen zu können. Die Verhandlungen der heutigen Stuttgarter
Konferenz werden ſtreng vertraulich ſein.

Millerand will ſprechen.
Paris, 10. April. (WTB.) Die Havasagentur berichtet. Der

Miniſterpräſident Millerand wird am Montag vormittag in der
Kammerkommiſſion für answärtige Angelegenheiten gehört werden.
n wird zur angegebenen Zeit eine öffentliche Erklärung ab
geben.

Frankreich antwortet England
Paris, 10. April. (WTB.) Die Havasagentur meldet, daß

der franzöſiſche Botſchafter in London beauftragt wurde, der britiſchen
Regierung die Note der franzöſiſchen Regierung auf die ihr am Don
nerstag zugekommenen britiſche Note zu übergeben

Die Putſchlſten gehen die Hoſſnung noch wicht auf?

Berlin, 10. April. (T-U.) Der an dem Putſch ebenfalls
beteiligte Oberſt Bauer der die dentſche Grenze bereits vor längerer
Zeit überſchritten hat, hat über ſeine Anteilnahme an dem Kapp-Lütt-
witz-Putſch eine längere Broſchüre geſchrieben, die in den nächſten
Tagen in engliſchen und amerikaniſchen Zeitungen veröffentlicht werden
wird. Bauer erklärt in ſeiner Schrift, daß er und ſeine Parteifreunde
die Hoffnung noch lange nicht aufgegeben haben. Er weiſt darauf
hin, daß der Berliner Putſch, wenn auch nicht mit ausdrücklicher
Zuſtimmung, ſo doch mit Wiſſen einzelner Mächte der Entente ver
ſucht worden iſt. Zum Schluß erklärt er noch, daß zwiſchen der Re
gierung Bauer und den Putſchiſten in der Tat Verhandlungen ſtatt
geſunden hätten. (Was wir wohl mit Fug und Recht einſtweilen

Bezweifeln. Im übrigen dürfte das Vorgehen Bauers unter dem
Schutze der F erne eine neue Warnung an die deutſche Regierung ſein
zum Handeln. D. Red.)

Miniſterrat in Paris.
Paris, 10. April. Geſtern vormittag fand ein Miniſter

rat unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenken Millerand ſtatt. Der
Miniſterpräſident unterrichtete ſeine Kollegen über die Lage in Deutſch
land und über die Verbalnote der engliſchen Regierung
über die Beſetzung der rechtsrheiniſchen Städte. Da die offigielle Note
der engliſchen Regierung noch nicht in Paris eingetroffen war, hat
ſich der Miniſterrat auf den ſpäten Nachmittag vertagt.

Die Haltung der Verbündeten Frankreichs.
Rott erdam, 10. April. Frankreich kommt den Verbündeten

gegenüber in eine ſchiefe Lage, die der „Secolo“ folgendermaßen
charakteriſiert: Die Franzoſen müſſen aufpaſſen. Wenn der ewige
Streit, den man zu Ende glaubte, weiter anhalten ſollte, dann würde
die Welt noch einmal für Deutſchland Partei nehmen. Die Haltung
der italieniſchen Preſſe bleibe weiter ſcharf ablehnend
gegen Millerands Vorgehen. Was Wilſon tun wird, iſt noch nicht
klar. Er hält offenbar mit ſeiner Stellungnahme deswegen noch
zurück, um den Franzoſen eine ehrenvolle Räumung nicht zu er
ſchweren.

Baſel, 16. April. Nitti hat den in London weilenden italie
niſchen Außenminiſter kelegraphiſch beanftragt, ſich mit der
engliſchen e zum Zwecke einer gemeinſamen diplo
rer Aktion gegen Frankreich ins Einvernehmen zu
etzen.

Der deutſche Proteſt vor dem Völkerbund-Ausſchuß.
Baſel, 9. April. Dem Generalſekretär des Völkerbundes im

London iſt der deutſche Proteſt gegen die franzöſiſche Beſetzung
der deutſchen Städte zugegangen, worin Deutſchland auf Grund des

Der General8 11 des Völkerbundſtatutes den Völkerbund anruſt
ſekretär jſt ſofort nach Paris abgereiſt, wo eine Sitzung des Völker
bundausſchuſſes ſtattfinden wird.

Eine Nachprüfung des Vertrages von Verſailles
iſt notwendig.

Lugeno, 10. April. Jn einem Leitartikel bemerkt der „Cor
riere della Sera“, daß das Vorgehen Frankreichs Deutſchland
das volle Recht gebe, eine Nachprüfung des Vertrages von
Verſailles zu verlangen

Als die deutſche Regierung ſich gezwungen ſah, den Vertrag von
Verſailles zu unterſchreiben, erklärte ſie wiederholt, daß viele Beſtim
mungen des Vertrages undurchführbar ſeien. Die Enkente kümmerte
ſich aber um dieſen Einſpruch nur inſofern, als ſie ihn für „böſen
Willen“ erklärte und harte Zwangsmaßnahmen feſtſetzte für jeden Fall
der Nichteinhaltung des Vertrages. Jeht liegt nun der erſte kraſſe
Fall vor. Ohne genügend ſtarke Truppen iſt ein Aufruhr plündernder
und mordender Banden, die keiner Partei mehr gehorchen, in der neu
ralen Zone nicht möglich. Nach der Urkunde von Verſailles aber muß
dieſes Unmögliche möglich ſein, denn Deutſchland darf keine Truppen
mehr in der neutralen Zone haben. Nachdem jetzt praktiſch das Un
ſinnige derartiger Beſtimmungen erwieſen iſt, hat die deutſche Re
gierung die Pflicht, den italieniſchen Vorſchlag
anzunehmen und eine Nachprüfung des Vertrages
von Verſailles zu verlangen zu dem Zweck der Ausmerzung
aller unmöglichen Bedingungen.

Friſtverlängerung für die Herabſetzung
der deutſchen Heeresbeſtände.

Paris, 10. April. (Havas.) Der Präſident der deutſchen De
legativn Göppert ließ dem Miniſterpräſidenten eine Note zugehen,
in der um eine dreimonatige Verlängerung der Friſt
nach geſucht wird, die am 10. April abläuft und nach der die deut
ſchen Heeresbeſtände geinäß Protokoll vom 8. Auguſt 1919 herabgeſetzt
werden ſollen. Der Miniſterpräſident hat ſich damit einverſtanden er
klärt, daß die Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten ſich bei der
öffentlichen Kammerſitzung am Montag darüber ausſpricht.

10 Millionen Mark 6chaden in Eſen.

Eſſen, 10. April. (T.-U.) Wie die Rhein. Weſtf. Zeitung er
fährt, beläuft ſich der durch die Plünderungen der Auſſtändiſchen in
der Stadt Eſſen angerichtete Schaden auf 10 Millionen Mark. Aus
Bochum wird weiter gemeldet Die flüchtenden Aufſtändiſchen ver
üben bei der Landbevölkerung Plünderungen und Erpreſſungen. Auf
der Zeche Graf Deuſt ſind vier Zentner Sprengſtoffe den Aufſtän
diſchen in die Hände gefallen. Sprengverſuche an verſchiedenen Zechen
des Hörder Bezirks wurden durch die nen organiſierten Sicherheits-
wehren verhindert.

n SDer ſranzöſiſche Geſandte verläßt Flensburg.
Kopenhagen, 10. April. (WTB.) Nach einem Telegramm

aus Flensburg fährt der franzöſiſche Kreuzer „Marſellaiſe“ im Laufe
des heutigen Tages mit dem franzöſiſchen Geſandten Clandel nach
Kopenhagen ab, und wird nicht mehr nach Flensburg zurückkehren.
Man meint hier, daß Claudel nach Flensburg zurückkehren wird,
wenn die endgültige Grenzlinie zwiſchen Deutſchland und Dänemark
abgeſtochen wird.

Velagerungszuſtand und Zivilbehörden.

Berlin, 10. April. (T.-N.) Der Reichspräſident hat auf Vor
ſchlag des Reichswehrminiſters und des Reichsminiſters des Jnnern
angeordnet, daß die Handhabung des Ausnahmezuſtandes überall dort,
wo nicht offener Aufruhr herrſcht, in die Hände der Zivilbehörden zu
legen iſt. Da, wo die vollſtändige Beruhigung der Bevölkerung ein
getreten iſt, wird der Ausnahmezuſtand vollſtändig beſeitigt werden.
Die Reichsregierung iſt der überzeugung, daß ihr Vorgehen zu einer
weſentlichen Entſpannung der politiſchen Lage beitragen wird.

Preisſturz des franzöſiſchen Geldes
Straßburg, 10. April. (T.- Wie die Straßburger Blätter

melden, hat der Preisſturz des franzöſiſchen Franes, der geſtern in der
Schweiz um 35 Centimes zurückging, einen allgemeinen rapiden Preis
ſturz aller Waren, namentlich der Lebensmittel, in Elſaß und Frank
reich zur Folge.

Gchlechtes Ergebnis der norwegiſchen Anleihe.
Chriſtiania, 10. April. (WB.) Nie Nationaltidende“

meldet, daß die Zeichnungsfriſt für die inländiſche Staatsanleihe von
t00 Millinrden geſtern abgelaufen iſt. Es wurden im ganzen nur
gegen 70 Millionen Kronen gezeichnet, und man glaubt daher, daß
die Zeichnungsfriſt verlängert wird.

eeeoSegSSSè eDie holländiſche Preſſe über die franzöſiſche
Gewaltherrſchaft.

Amſterdam, 10. April. „Telegraaf“ ſchreibt in einem aus
De datierten Artikel über Frankreich und ſeine Bundesgenoſſen:

er zwiſchen den früheren Bundesgenoſſen aufgetretene Gegenſatz ſei
der erſte große Erfolg, den Deutſchland ſeit dem Kriege auf dem
politiſchen Gebiet davongetragen habe. Frankreich werde verſuchen,
ohne unmittelbare Unterſtützung der Alliierten Deutſchland zu zwingen,
eine Reihe von unerledigten Fragen zu regeln. Die Beſetzung Frank
furts ſei durch die Entſendung der deutſchen Truppen nach dem Ruhr
gebiet begründet. Es ſei jedoch ſicher, daß die Zurück-
ziehung dieſer Truppen keineswegs die Räumung
von Fränkfurt zur Folge haben werde.

Die Lage in Weſtdentſchland.

Die Franzoſen beſetzen neue Ortſchaften

Hanau, 10. April. Die Franzoſen haben auch die heſſiſche
Stadt Baben hauſen durch zwei Kompagnien beſetzt. Jnfolge-
deſſen mußte das in Babenhauſen ſeit der Beſetzung Darmſtadts unter
gebrachte Reichswehrregiment 35, das ſeinen Standort in Darmſtadt
hatte, nach Aſchaffen burg verlegt werden. Von dort aus ſoll das
genannte Regiment nach Bad Or b weitertransportiert werden.

Mannheim, 10. April. Jn Darmſtadt iſt es geſtern zu
Zuſammenſtößen zwiſchen Einwohnern und der Beſatzung ge
kommen. Es gab mehrere Verwundete. Jn Bensheim an der Berg-
ſtraße iſt eine franzöſiſche Quartiermachungskommiſſion eingetroffen.

Ausdehnung der Beſetzung auf Baden?
Die Franzoſen ziehen jetzt auch in der Pfalz ſchwarze Truppen zu

ſammen und bereiten von Ludwigshafen und Speyer her neue Be
ſetzungen vor. Sie möchten den Vorwand gern benutzen um auch Mann
heim, Heidelberg, Karlsruhe und andere wichtige Plätze in die e
zu bekommen. Hoffentlich ſetzt der engliſche Einſpruch dieſen Plänen
ein Ziel. Uber die Vorbereitungen der Franzoſen erfahren wir aus

Mannheim: e tDie franzöſiſche Garniſon in Ludwigshafen ſteht ſeit Mittwoch in
Alarmberxeitſchaft. In Ludwigshafen ſind ſchwarze Truppen
eingetroffen. Auch in Speyer ſind deutliche Wahrnehmungen mili
täriſcher Vorbereitungen zu erkennen Auch Artillerie wird
von den Franzoſen in Speyer zuſammengezogen

Starke Arbeiterabwanderung aus dem Ruhrgebiet.
Eine beſondere Gefahr ſcheint die ſtarke Abwanderung der

Fabrik und Bergarbeiter zu bedeuten, denen von den
Franzoſen goldene Berge verſprochen werden, umſie nach Frankreich hinüberzuziehen. Die Reichsregierung
hat bereits das Erforderliche veranlaßt, um dieſen Werbungen ent
e Und die Rückführung der Arbeiter, die im Jnduſtrie
gebiet dringend gebraucht werden, zu veranlaſſen.

Wieder Ruhe in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M., 10. April Geſtern gewährten die Straßen

wieder das gewöhnliche Bild, da die Franzoſen ihre von den Verkehrs
mittelpunkten zurückgezogenen Truppen faſt ausſchließlich in Schulen
und Turnhallen untergebracht haben. Nur vor dem Hotel Jmperial
am Opernplatz, wo der franzöſiſche Stab untergebracht iſt, bietet ſich
ein kriegeriſches Bild, das viele Schauluſtige anzieht. Der Reiſeverkehr

hat, ſoweit er Ausreiſende betrifft, ſtark nachgelaſſen, da die Paß-
ſchwierigkeiten wegen des großen Andranges nur allmählich behoben
werden können. Auch die vergangene Nacht iſt ruhig verlaufen.

Die Ententevertreter in Eſſen.
Eſſen, 10. April. Freitag abend waren Vertreter der Entente

hier, um ſich über die im Induſtriegebiet herrſchende Lage zu infor



mere Von zuſtändiger Stelle konnte ihnen nachgewieſen wer
den, daß bei der Beſetzung des Ruhrgebietes die Verſailler Friedens
vertragsbeſtimmungen hinſichtlich der Kopfſtärke nicht übertreten
worden ſind. Auch haben ſich die Vertreter davon überzeugt, daß die
Reichswehr von dem größten Teil der Bevölkerung mit Freuden emp
fangen wurde und wie ſinnlos die Behauptung iſt das Einrücken der
Reichswehr ſei ein neuer Ausbruch des Militarismus.

Waffendepots der roten Armee
Nach Meldung der „Tägl. Rundſchau“ ſind auf der Bochumer

Zeche „Beuſt“ zwei Zentner Sprengſtoff von Bolſchewiſten
entwendet, ferner viel Waffen und Munition verſchoben
worden. Man meint allgemein daß die Aktion der roten Armee, ſich
beſſer vorbereitet, wiederholen werde.

Aufruf an die flüchtigen Rotgardiſten.
Aus Münſter wird berichtet. Reichskommiſſar Severing und

der Befehlshaber des Wehrkrelskommanbos 6, Generalleutnant von
Watter, haben folgende Bekanntmachung erkaſſen:Nach Mitteilun mehrerer Behörden haben Tauſende von Arbeitern

die vom Militär beſetzten Orte des Jnduſtriegebietes verlaſſen, um ſich
ins Bergiſche Land zu begeben. Sie begründen den Fortzug mit der
Notwendigkeit, ſich vor den Truppen ſchützen zu müſſen. Hierzu muß
erklärt werden: Die Truppen kommen zum Schutze aller Gutgeſinnten.
Sie handeln nicht eigenmächtig. Sie werden jeht nach Abſchluß der
eigentlichen Kämpfe mit den geſetzlichen Mitteln gegen diejenigen vor
gehen, die für die Sicherheit und endlich hergeſtellte Ruhe und Ord
nung eine Gefahr bedeuten. Die Regierung und alle ihre Organe, wie
Truppe und Polizei, werden gegen die verantwortlichen Hetzer und ge
wiſſenloſen Führer einſchreiten. Sie legen gber Wert darauf, daß
Jrregeleitete oder falſch Unterrichtete aufgeklärt und zurückgewonnen
werden. Die Truppen kommen lediglich um der Ruhe und Ordnung
wieder Anerkennung zu verſchaffen. Wer nach dieſer Zeit der Unruhe
aus ehrlicher Uberzeugung ſeine Abſicht, auf ungeſehlichem Wege etwas
zu erreichen aufgibt und ſich zu ſeiner bisherigen Arbeitsſtelle wieder
begeben will, wird von der Truppe und der Polizei in keiner Weiſe
ehindert werden. Jm Intereſſe der Volkswirtſchaft und der Arbeiter
Haft legt es daß die in das Bergiſche Land Geflücht iArbeitsſtellen zurnttkehren. giſche Land Geftüchteten auf ihre

Politiſche Kberfſicht.
Her Friede im Oſten.

Am 10. April werden nunmehr die Friedensverhandlungen zwiſchen
Polen und Sowjet Rußland d n und zwar n der re re n
der Bereſing gelegenen Ortes Boriſſow. Die polniſche Delegation, die
vom e M e des Außern P hre wird und der auch
der polniſche Geſandte in Berlin Schobeko angehört, wird ſich in
dem Orte aufhalten die Verhandlungen ſollen dagegen in einem Salon
wagen a der n zwiſchen der Stadt und dem Oſtufer der
Bereſina ſtattfinden aßgebend für dieſe Ortswahl durch die Polen
T die Ruſſen wünſchten bekanntlich Verhandlungen an einem neu
tralen Ort ſind geſchichtliche Erinnerungen In der Nähe von
Boriſſow wurde nämlich beim Rückzug der Armee Napoleons I. im
d 1312 aus Moskau dieſer Armee der Todesſtoß verſeht. Mit

rem Untergang ſind damals auch die Hoffnungen zerſtört worden,welche die e auf Napoleon Du atten Sie haben jetzt den
Wunſch, daß gerade an dieſem die Forderung Polens nach derWiedergutmachung des ihm zugefügten Unrechts erfüllt werden e

Die Friedensverhandlungen werden, das iſt das einzige was man
mit Sicherheit vorausſagen kann, ſich ſehr ſchwierig geſtalten.Die Forderungen, von denen man in Polen ſpricht, ſind Kuſererdenttich
r end un für die Sowjetregierung unannehmbar. Man fordert

noch darüber hinaus. Sollte dieſe Wi erherſtellung auf dem Wegeder glatten Annexion nicht möglich ſein, ſo iſt man War hege Rand

und n wie etwa Litauen, beſtehen zu ſen, die ſich dann
zwar auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechts der Nationen ſelbſt re
ieren, aber noch unter polniſcher Oberherrſchaft ſtehen ſollen. Dieſer
lan iſt freilich durch die onderverhandlungen Lettlands, Litauens,

mäntens und der Ukraine mit Moskau ſchon zum Scheitern ver
urteilt Die Randſtaatenkonferengen, die die polniſchen Pläne fördern
ſollten, haben e auch kein Ergebnis e Unterſtützt wird

e
vlen in ſeinen Anſprüchen durch Frankreich, deſſen Politik ja bekanntn ben einen Gürtel zwiſchen Deutſchland n Rußland

zu ſo Kritt auch e jetzt, um dieſen Plan zu er
wichen, für ein Bündnis zwiſchen Lett e Polen un en ein.

hen dagegen den polniſchen Forderungen ablehnend gegen

äſt gleichzeitig mit dieſen Friedensverhandlungen führt dietn auch heben mit Lettland un am m April
vollen nun n die Friedensverhandlungen mit Litauen in Moskau
eginnen. Gefordext wird von den Litauern hier die Anerkennung, daß

die Städte Wilna und Grodno nbedingt n Litauen kommen. DieAnerkennung der litauiſchen nabhangrgeelt önne keine Bedingung des
Friedensverkrages ſein, ſondern müſſe bedingungslos vorausgeſetzt
werden. Es iſt anzunehmen daß die Sowjetregierung mit d belben
Staaten zu einem Friedensſchluß gelangt, nachdem ein Friedensſchluß
mit Eſtland ſchon am 2. Februar zuſtande gekommen iſt. In dieſem
Rahmen fehlt dann nur noch Finnland, das durch die Proklamation
der einen Oſtkareliens die en h hat. Die Feinde zwiſchen der Sowjetregierung und Rumänien ſind, wenn es
auch noch nicht zu einem fſormellen Frieden gekommen iſt, am 2. März
eingeſtellt worden.
So iſt der Friedensoffenſive der Sowjetregierung ein Erfolg nicht

a geblieben, wenigſtens nicht bei ihren Nachbarn, wenn ſich ja
auch die Entente e e zu einem Friedensſchluß hat verſtehen
können. Soll freilich der Frieden iſt Oſten vollſtändig werden, ſo ge
e nicht die r e der einzelnen Staaten mit Rußland,
ſondern es kommt auch darauf an, daß die Gegenſätze zwiſchen den
einzelnen Staaten, z. B. zwiſchen Polen und Litagen beigelegt werden.
Das wird aber, da n dieſer neu entſtandenen Staaten einen recht
kräftigen Hunger auf Land hat, nicht gang leicht ſein.

Eine Finanzweltkonferen z.
Haag, 10. April. „Nienwe Conrant“ meldet drahtlos aus

London, daß 40 der führenden Stgaten der Welt zur Teilnahme an der
guf Veranlaſſung des Rates des Völkerbundes Anfang Mai in Brüſſel
e inwanzweltkonferenz aufgefordert werden
ollen. Man hofft, daß Amerika ſich ebenfalls beteiligen werde.

Dänemark.

Einigung der politiſchen Parteien
Kopenha 4 en, 10. April. Wie in Reichstagskreiſen verlautet,

iſt zwiſchen den Konſervativen, Radikalen und Sozialdemokraten Einig
keit darüber erzielt worden, den konſervativen e betreffend das
Wahlgeſetz anzunehmen. Das n hat dagegen verſprochen,
die internationale n zu erſuchen, die Entſcheidung über die
zweite ſchleswigſche Zone bis nach den Wahlen auszuſetzen.

Jtallen.
Beſſerung der Lage in Jtalien

Mailand, 9. April. Dem „Corriere della Sera“ zufolge iſt die
innere Lage in ganz Jtalien beſter geworden. Die einem General
e abgeneigte ſozialiſtiſche Parteileitung habe den Sieg über die

narchiſten davongetragen.

Fürkel.
Der Sultan opfert Schmuck und n für e Staat
Der türkiſche Sultan hat dem „Daily Expreß“ zufolge die Zuſtimmung n daß die in ſeinem Beſitz befindlichen Ju

welen, Kunſtgegenſtände und Antiquitäten zugun
et des Stagtsſchatzes verſteigert werden, um den Fehl
etrag im Staatshaushalt zu decken.

Wer erhält das Mandat über Armenien?
Amſterdam, 10. April. „Telegragf“ meldet, daß ſich der

Völkerbund mit der armeniſchen Frage befaßt. Es werde darüber be
raten, welchem Lande das Mandat über Armenjen übertragen werden
ſoll. Es werden die Niederlande, Spanien und die ſkandinaviſchen
Länder genannt.

Rußland.

Lenins Wandlung
Kopenhagen 9. April. Golos Roſſiji beſpricht in einem

Artikel den vor kurzem abgehaltenen ruſſiſchen Wirtſchaftskongreß,
an dem etwa 250 Vertreter der Bauern, der
Geſellſchaften und der Jnduſtrievereinigungen teilnahmen, e enſo die
Mitglieder der Sowſetregierung. Der Vorſitzende des Wirtſchafts-
verbandes Rykow, erklärte, daß der Gegen ſaß zwiſchen Stadt
und Land ſehr ſtark ſei und die Bauern ſich vielfach weigerten, den

e

len die Wiederherſtellung der le von 1772 oder geht ſogar
e

Kaliwerk J

Städten Lebensmittel zu liefern. Die Nativnaliſierung des
Handels habe zu allgemeinen rieſenhaften Spekulationen geführt.
Der Verſuch, das wirtſchaftliche Leben auf kommuniſtiſcher Grundlage
zu organiſieren, hätte zu den größten Mißerfolgen geführt. Die
Fabrikation ſei um 70 Prozent zurückgegangen und die Fabriken, die
noch arbeiten, tun dies init ſolchen Verluſten, daß ſie außerſtande
ſeien, die Löhne zu bezahlen. Der Volkskommiſſar für Handel und
Induſtrie Kraſſün, der Führer der ruſſiſchen Handelsdelegation
in Kopenhagen, erklärte, das Leben habe ſich als ſtärker erwieſen als
alle kommuniſtiſchen Theorien und kein Sowjet ſei imſtande das wirt
ſchaftliche Leben Rußlands unter dem jehigen Sowſetregime hoch
zubringen. Lenin erklärte in der Volkswirtſchaft wie in der
müſſe man in e e Weiſe vorgehen wie in der ArmeeDie e nern müſſe in den Händen eines einzelnen liegen Man
müſſe energiſch darauf hinarbeiten, die Tätigkelten aller Betriebsräte
einzuſchränken und Trotzki verlangte, daß die Jnduſtrie mili
tariſtert werde. Der achtſtündige Arbeitstag müſſe bald durch den
zehn vder zwölfſtündigen erſeht werden. Die Arbeitspflicht müſſe
von der ganzen Bevölkerung erfüllt werden und dieſenigen, die ſich
weigerten zu arbeiten, müßten als Deſerteure beſtraft werden

Nordamerika
Vor Beendigung des Kriegszuſtandes mit Deutſchland

Waſhington, 10. April. Der Vorſitzende des Geſchäfts
ordnungsausſchuſſes Campbell eröffnete im Repräſentantenhauſe die
Debatte über die gemeinſame Reſolution, in der der Kriegs
zuſtand mit
Campbell erklärte der Krieg ſei tatſächlich beendet und daher ſei es
flicht des Kongreſſes dies zum Ausdruck zu bringen. Die Annahme

eines Antrages zur Geſchäftsordnung, in der die Debatte beſchränkt
wird, mit 218 gegen 155 Stimmen, wobei ſechs Demokraten mit den
Republikanern ſtimmten, deutet darauf hin, daß die Entſchließung heute
angenommen werden wird.

Deutſchland.

Der neue Reichsminiſter des Auswärtigen,
„Berlin, 10. April. Zum Reichsminiſter des Auswärtigen iſt

Reichskommiſſar Dr. t Köſter in Ausſicht genommen. Er war
Reichskommiſſar für die Abſtimmungsgebiete ins

Kar t a rn unde ſich n in Kiel, um die durch den Kapp-Lüttwitz- Puſſch
ge r uſtände wieder in geordnete verfaſſungsmäßige Bahnen
zu lenken.

Berlin, 10. April. Von dem deutſchen Reichsminiſter des
Auswärtigen Adolf Köſter berichtet der „Vorwärts“, daß er ſein Mit
arbeiter geweſen ſei. Nach der „Voſſ. Zig. iſt er Kriegsbericht
erſtatter geweſen, hat dann als Sekretär bei dem Chef der Reichs
kanzlei Baake gearbeitet und in Weimar enge Beziehungen zum Grafen
Brockdorff-Rantzau gehabt.

Erſatz für die Einwohnerwehren.
Nach dem „Lok.-Anz.“ ſoll an Stelle der Einwohnerwehr ein

Ortsſchutz in engſter Verbindung mit der Sicherheitswehr, be
ſonders in ben größeren Orten, gebildet werden. An Waffen ſoll er
wahrſcheinlich Piſtole und Gummiknüppel führen. Die Einwohner
wehrzentrale im Miniſterium des Jnnern ſei bereits aufgelöſt.

Keine oberſchleſiſchen Mandate mehr.
Nach Meldung der Ztg.“ hat der Präſident der inter

alliierten Kommiſſion für O erſchleſien dem deutſchen Bevollmächtig
ten mitgeteilt, daß alle oberſchleſiſchen Mandate zum ſchleſiſchen Land
tag ſuspendiert ſeien. Beſucher des Landtages dürfen nicht nach Ober
ſchleſien zurückkehren.

Provinz und Umgegend.
Halle 9. April. Der prakt. Arzt Dr. med. Meyer aus Sten

dal, der während des Krieges Militärarzt war, hat ſich hier ver
elet Dr. Meyer ſtand auf der Auslieferungsliſte und war be
chüldigt worden, als Arzt in einem Gefangenen ager Ubergriffe be
gangen zu haben.

P. Halle, 10. April. Der mehrheitsſozialiſtiſche Stadtverordnete
Kleeis, Leiter der ſtädtiſchen Rechtsauskunftsſtelle, iſt als Zweiter
Bürgermeiſter von chersleben beſtätigt worden und wird dem
nächſt in ſein Amt ein eführt.Jkberſtedt, 10. h Das Vorſtandsmitglied Gr e b el vom

wert JWerſtedt ſchenkte aus Anlaß ſeines 80 Gebu
den Arbeitern und Beamten zur ſohn en Verteilung 80 000

b. Bitterfeld, 10. April. Für die chemiſche Induſtrie des Bitter
felder Bezirks iſt r den Arbeitgeber und Arbeitnehmervereini
gungen ein neuer Lohntarif vereinbart worden, wonach die un
gelernten Arbeiter 4,40, die gelernten Arbeiter 4,50 und die ſog.
angeſtellten e 4,70 A. Stundenlohn erhalten. Dazu wird
für jeden Familienangehörigen des Arbeitnehmers je Stunde ein Auf
ſchlag von 10 5 gezahlt.

b. Staßfurt, 10. April. Jm e e e bei Aßendorf wurdendie ſewechrieg Arbeiter Bartel und Rücker mit Schuß
wunden in den Schläfen tot auf gefunden. Ein Armeerevolver
lag neben den Leichen. Die Umſtände ergeben, daß die beiden aus
hin noch unbekannter Urſache gemeinſam Selbſtmord verübt
aben.

b. Burg, 10. April. Hier erſtiegen Diebe mit Steigeiſen im In
nern der Oberkirche die Türme und ſtahlen von der Wetter-
er die goldene ne e die Platinütz en des Blitzableiters Auch die große Turmkugel, in der ſie
alte Münzen vermuteten, öffneten ſie. Die Metallbeute beträgt nach
heutigem Wert etwa 90 000

e

Der Magdeburger Regierungspräſident Pohlmann über das freie Wort.

Der letzten e n e in Magdeburg wohnteals Gaſt auch Regierungspräſident Pohlmann bei und wurde dabei
vom Vorſitzenden und dem Oberbürgermeiſter in üblicher et be
grüßt. Er verfolgte geraume Zeit die Verhandlungen und richtete, als
er ſich verabſchiedete, ſehr bemerkenswerte Worte an die Verſammelten.
Er führte dabei u. a. aus:

Der alte Obrigkeitsſtaat iſt dahin die n allerdings und
die Städteordnung beſteht noch. Deſſen ungeachtet habe ich aber nicht
die Abſicht, mich nach dem Buchſtaben der Vorſchriften z richten. Jch
habe nicht den Wunſch, in dem alten Sinne Aufſichtsbehörde zu ſein,
ſondern möchte zu Jhnen ſtehen als ne der gewiſſermaßen als
zweite Jnſtan z aängerufen werden kann. ch möchte bitten, daß
Sie ſich in keiner Weiſe durch die Aufſichtsinſtanz eingeengt
Wir brauchen heute ein freies Wort nötiger als ſonſt,
und wenn wir eine r Preſſe brauchen, eine Preſſe, die den
Mut hat, eine ſelbſtändige einung auch gegenüber ſtarken
Strömüngen zu vertreten und uns, die wir im öffentlichenLeben even, zu warnen, ſo iſt es notwendig, daß ſie
ihre Meinung äußernknn, unbeirrt jeder Aufſichts-
en z. Jch werde nie in einer Weiſe Stellung nehmen zu den
Außerungen, die hier fallen, ſondern hoffe im Gegenteil, daß Sie freier
und öfter noch hier Jhre Meinung ausſprechen. Sie haben gerade
jetzt einen ſchweren Skand. Es iſt eine Tragik des Augenblicks, daß
in dem Augenblick, in dem der vierte Stand die Decke durchſtößt, ihm
eigentlich die Mittel genommen werden. Das Reich muß die Kriegskoſten bezahlen, und da müſſen wir in erſter Linie dem Reiche geben,

was des Reiches iſt. Dabei kommen diejenigen zu kurz die früher in
der Lage waren, durch erhöhte Auflagen in der Bürgerſchaft die Koſtenfür die großen Ausgaben zu veſchaffen Erſt kommt das Reich und

zuletzt die Gemeinden. Daß Jhre Aufgabe deshalb beſonders ſchwer
iſt, iſt klar. Aber ich freue mich, daß Sie den Mut trotzdem nicht ſinken
laſſen. Ich bin zu Jhnen gekommen als Jhr Regierungspräſtdent, ich
bitte aber, dieſen Beſuch nicht nur in dieſer Form abſtalten zu dürfen,
ſondern mich gleichzeitig als Bürger der Stadt Magdeburg vorſtellen
zu dürfen, und ich bitte Sie, daß Sie mir geſtatten, bei Jhnen eine
neue Heimat zu gewinnen

Notlage des Halleſchen Diakpniſſenhauſes.
Das Diakoniſſenhaus in Halle, das älteſte in der Proving Sachſen

befindet ſich in großer finangieller Bedrängnis und iſt aus eigener
Kraft nicht imſtande, die auf ihm ruhende Schuldenlaſt von rund
150 000 abzuarbeiten und los zu werden. Der Teuerung kann
dieſe bewährte Stätte chriſtlicher Barmherzigkeit, die in e e
Tätigkeit Stadt und Land unermüdlich bedtent hat, nur teilweiſe durch
Erhöhung der Stations- und Pflegegelder begegnen Auch ſoll die
Arbeit des en eng trotz aller Not der Zeit, möglichſt inihrem vollen Umfange aufrechterhalten werden. Die Anſtalt umfaßt
ungefähr 200 Kranke 100 Alte und Sieche, 50 Kinder, 100 Schweſternt das ganze Perſonal der Angeſtellten Dazu lommen die vielen
Außenſtatibnen mit ihren mehr als 200 Schweſtern, die alle vie l
eine Station in der Proving Sachſen liegen. Die umfaſſende Tätigkei
mit Mutterhaus, Krankenhaus, Martinſtiſt, Waiſenhaus, Frauenſchule,

Deutſchland für beendet erklärt wird

Geburtstages

Kinderſchule, Kleinkinderlehrerinnenſeminar und den zahlreichen Außen
ſtationen, alles das, etragen und verſorgt durch 228 Diakoniſſen, 57
Hilfsſchweſtern, 27 robeſchweſtern und zahlreiche Diakoniſſenſchüle-
rinnen, Johanniter- Und freie Hilfsſchweſtern, baut auf die dankbare
Liebe der eimatprovinz. Wer wünſcht, daß das Diakoniſſenhaus in
ſchwerer Notzeit ſeine r ar Arbeit en weitertreiben kann,

ſende ſeine Gabe, klet Ilan ne ein und groß an das Diakoniſſenhaus nach Halle

Merſeburg und Umgegend.
10. April.

Wiedereinflihrung des Gonntagsverkehrs

G den Eiſenbahnen.
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt mit der Wieder

einführung des vollen Sonntagsverkehrs auf den Eiſen
bahnen von Mitte Mai ab zu rechnen. Es wird ſich zunächſt um
einen beſchränkten Verkehr handeln, ſoweit dieſer zur Beſeitigung von
Härten und zur Vermeidung ſchwerer wirtſchaftlicher Schädigungen
für Kur und Ausflugsorte und beſonders für den Verkehr nach den
Großſtädten unumgänglich notwendig iſt.

Vorausſetzung iſt natürlich, daß die Betriebs und Kohlenlage die
Wiederaufnahme des Verkehrs geſtattet.

Neuer Kreiskommiſſar der Landfeuerſozietät. Der bisherige
kommiſſariſche Kreiskommiſſar Schrappe der Landfeuerſozietät
Sachſen für den Kreis Merſeburg iſt endgültig zum Kreiskommiſſar
ernannt worden und zwar vom 1. April d. ab.

Neue s en e Jm e en Amtsblattfür den Kreis Merſeburg wird eine neue Fleiſ beſc an Gebühren
ordnung e Trichinienſchau und der den Beſchauern zu
ſtehenden Entſchädigungen mit Wirkung vom 1. März d.
öffentlicht. irx r der genauen Beachtung unſerer Leſer.

Landwirtſchaftliche Winterſchule. Am 7. d. M. begann an der
hieſigen Land wirtſchaftlichen Winterſchule ein Kurſus für Tierzucht

ontrollbeamte; er umfaßt 4 Wochen theoretiſche und 14 Tage prak-
tiſche Ausbildung. Die Kurſiſten (10) erhalten nach abgelegter Prü
fung von der Landwirtſchaftskammer Anſtellung als Kontrollbeamte
in Zuchtgebieten unſerer Provinz.

Keine Reiſen nach Frankfurt. Die Eiſenbahndirektion Berlin
teilt mit: Jnfolge Beſetzung der neutralen Zone ſüdlich Frankfurt
(Main) durch die Franzoſen wurde der Schnellzugsverkehr auf der
Strecke Frankfurt am Main-Heidelberg-- Mannheim unterbrochen.

Möglichkeit zurückzuhalten.
Zur Auslieferungsliſte unſerer Feinde. Der Deutſche Anwalt-

verein zu Leipzig ſchreibt Die Leipziger Seeben e nasſtelle
bittet ſämtliche auf der Auslieferungsliſte ſtehenden Perſönlichkeiten
und deren Verteidiger und ſonſtige Vertreter ſoweit ſie ſich noch nicht
mit der Stelle in Verbindung geſetzt haben, ihr möglichſt uünverzüglich
ihre Adreſſen anzuzeigen, da ſie den Beteiligten wichtige Mitteilungen
zu machen hat. Die Verteidigungsſtelle weiſt bei dieſer Gelegenheit
darauf hin, daß die Bearbeitung aller ihrer Angelegenheiten in der
Hand von Rechtsanwälten liegt, die geſetzlich zur Verſchwiegenheit über
die ihnen anvertrauten Tatſachen verpflichtet ſind und auch als Zeugen
über dieſe Tatſachen nicht vernommen werden dürfen.

Lehrgang für Feldgemüſebau. Am 18. und 19. Mai veran
ſtaltet der Verband deutſcher Gemüſepächter auf Veranlaſſung der
Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt in Magdeburg dort in der Bis
marckſchule einen zweſtägigen Lehrgang für Feldgemüſebau. Alle wich
tigen Fragen desſelben werden dabei von erſten Kräften der Praxis
und Wiſſenſchaft erörtert. Die Teilnahme iſt koſtenfrei.

Preiserhöhung für Kunſthonig und Zucker. Eine Verordnung
des Reichsernährungsminiſters e neue Preiſe für Kunſthonig feſt.
Die Preiſe ſind weſentlich erhöht worden, da, um eine Kürzung der

der von den
Verordnung der
t und ferner

ie
den. e Handelszuſchlag wurde auf 10,50 für 50

d

e Spargelernte in Ausſicht. Die feuchte und teilweiſe
warme Witterung der letzten Tage läßt eine große Spargelernke er
warten. Vielfach ſind ſchon die erſten Spargelſtangen geerntet wor
den. Der Preis bewegte ſich zwiſchen 1,80 bis 2 Jn Potsdam
und Berlin koſtete der erſte dicke Spargel 2 A das Pfund.

Ausführungsbeſtimmungen zu S 91 des Tabakſteuergeſetzes.
Am I. April trat das Tabakſteuergeſetz vom 12. September 1919 in
Kraft. Die Tabak und Zigaxetteninduſtrie hat damit gedroht, ihre
Betriebe ſtillzulegen und hat ſchon vielfach Angeſtellten und Ar
beitern gekündigt, um dadurch eine Hinausſchiebung des Zeit
punktes für das Jnkrafttreten des Geſetzes herbeizuführen. Dieſe
Wünſche und Drohungen ſind nicht berückſichtigt worden. Für die
Angeſtellten ſteht nun die Stellenloſigkeit vor der Tür, die für viele
um ſo ſchwerwiegender ſein wird, als bisher Ausführungsbeſtimmungen
zum S 91 des Tabakſteuergeſetzes, der die Entſchädigung der beſchäſtj
gungslos werdenden Angeſtellten regeln ſoll, bisher nicht erlaſſen ſind.
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (G. D. A. hat daher an den
Reichsrat das dringende Erſuchen gerichtet, den Erlaß dieſer Ausführungsbeſtimmungen zu beſchleunigen und hierbei im ſozialen Sinne
dafür zu ſorgen, daß die Entſchädigung vom 1. April dieſes
liengröße und die Kriegsteilnehmer beſonders berückſichtigt werden.

Nur amtliche Poſtkarten ins Ausland ſenden. Die ſeit Oktober
1919 für den deutſchen Verkehr zugelaſſenen im Privatwege herge-
ſtellten Poſtkarten in der Größe der Paketkarten werden häufig in
das Ausland verſchickt. Nach den Beſtimmungen des Weltpoſtver-
trages werden dieſe größeren Karten von einigen Ländern als Briefe
angeſehen und mit der entſprechenden Nachſchußgebühr belegt. Bis
zur Regelung der Frage tut man zur Vermeidung von Nachteilen gut,
nach dem Auslande nur Karten in der Größe der amtlichen Poſtkarten
zu verſchicken.

Modernes Betragen Stellenweiſe konnte man ſich geſtern
abend in unſerer Stadt nach Wildweſt verſetzt denken, in jene Gegenden
der Lynchjuſtiz. Nur, daß ſich nicht der verſtändige Teil der Bevölke
rung daxan beteiligte, ſondern jene, deren Beſtreben es ſein ſollte,in ſer jetzigen Zeit mit dem beſten Beiſpiel voranzugehen und zu
zeigen, daß an dem deutſchen Weſen erſt wieder das deutſche Volk
geneſen ſoll. Dazu kann man aber den geſtrigen Höllenſpektakel, die
Straßenverfolgung und die Verprü n von Mädchen rechnen, die
mit Angehörigen der bisherigen Garniſon verkehrt ſind.
mit Angehörigen der bisherigen Garniſon verkehrt haben.
Arbeiter, ſchämen und nicht fähig ſein ſollte. Am Modernen Theater
wurde ſogar ein Mädchen und deſſen Vater mißhandelt. Wir ſind
keine Freunde irgendwelchen Klaſſenhaſſes und müſſen ſolche Aushrüche
von Mißliebigkeit, die nur Haß im einzelnen Menſchen erzeugen,
auf das ſchärfſte verurteilen. Nach der einen Seite iſt man empfind
lich und nach der anderen Seite bekätigt man ſich immer nur praktiſch:
„Und willſt du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich dir den Schädel
ein!“ Die Roheit ſt ſo ſchon ſo allgemein, daß die Polizei auch mit
Samthänden machtlos iſt. „Haut ihn, haut ihn!“ und Licht aus,
Meſſer raus!“ das ſind die Alphabete unſerer neuen Zeit nach dem
großen vierjährigen Morden, und ein trauriges Zeichen der geſunkenen
deutſchen Kulkur. So lexnen's ſchon die Allerkleinſten. Wir meinen,
es müßte das Beſtreben Aller, ob arm oder reich, ob hoch oder niedrig
ſein, auch hier dem Beſtreben zu folgen, den guten Ruf des deutſchen
Volkes wieder herzuſtellen. Man wende die Lynchjuſtiz gegen
die maſſenhaften Einbrecher, Diebe und Schieber an, wenn
man der Not des Volkes wirklich ſteuern will.

Feſtgenommene Diebesbande. Geſtern nachmittag wurden auf
Veranlaſſung der Halleſchen Kriminalpolizei hier vier Polen feſt
genommen, die von dort aus wegen verſchiedener Vergehen geſucht
werden. Es ſcheint ſich um ein Kleeblatt zu handeln, das zuſammen
arbeitet. Einer dieſer war dieſe Woche ſchon einmal in Halle ver
e worden, es gelang ihm aber im Verein mit ſeinen Komplizen,
ich durch eine Schießerei wieder zu befreien und durchzubrennen. Wie
es heißt, ſoll es ſich um einen ſehr gefährlichen Burſchen handeln, dem
man die feinerzeitige Mord tat in Blöſiten und eine Anzahl ſchwerer
Einbrüche in Merſeburg und Umgebung aufs Konto zu ſetzen habe,
und an denen die anderen mitbeteiligt ſind. Auch eine edle Jungfrau
iſt Geſellſchafter in dieſer Angelegenheit und ebenfalls geſtern feſtge
nommen worden. Die Diebesgeſellſchaft, deren Verhaftung und Radau

an ver

Reiſende nach den Städten Frankfurt (Main) und Darmſtadt ſind nach

Jahres ab gewährt wird und mehrjährige Beſchäftigungsdauer, Fami-
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Kamerad Horn, Biebach, Knobloch, Bock, Th

Vere nigung noch fernſtehenden Oberſchleſier kann der Beſuch

ſchlagen unverſtändlicherweiſe eine rieſige Anſammlung von Neugie
rigen auf dem Marktplatz zur Folge halte, wurde geſtern abend nach
den Gefängnisräumen im alten Rathaus verbracht, wo ſie während
der Nacht einen wahren Veitstanz aufführten. Eine ſehr unruhige
Nacht durchlebte daher der Polizeiwachtmeiſter Zorn mit ſeiner
a als Aufſeher dieſer Gefängnisräume, Die vier männlichen

ubjekte M udyher ſich bald nach ihrer Einſchließung wie wilde
Beſtlen, ſkandalierten unaufhörlich, lockerten die Eiſenſtäbe an den

und demöolierten ihre Zellen derart, daß heute ſchleunigſt
eperaturen vorgenommen werden mußten Natürlich fehlte es auch

an Bedrohungen des Aufſehers nicht, den ſie alt machen wollten,
wenn er ihnen zu nahe käme. Die ganze Geſellſchaft iſt heute dem

e überliefert worden.Ein Racheakt wurde am Donnerstag nachmittag am Nulandts
le von mehreren Landesjägern verübt. Dieſe überſielen plötzlich
en dort weilenden Guſtav Teich von hier, von dem ſie in Erfahrung

hatten, daß er bei Ammendorf kürzlich mit gegen ihre Truppe
ämpfte. Der Ubermacht weichend verſuchte ſich T. durch die Flucht in

ein benachbartes Haus zu retten; er wurde jedoch vom Boden her
e und von den Soldaten jämmerlich verhauen, Das ärgt
liche ren von Mißhandlungen, die vorausſichtlich nicht un
beſtraft bleiben werden. Wir verurteilen ſelbſtverſtändlich auch dieſen
Roheitsakt auf das ſchärfſte und erwarten die entſprechende Beſtrafung
dieſer Rohlinge.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen hielt am
8. April eine Monatsverſammlung ab. Unter anderem ſtand auf der
Tagesordnung ein Vortrag des Oberpoſtſekretärs Goſe über
e e und Heimſtätten“. Er führte in ſeinemortrag folgendes aus „Bodenreform“, ein Wort voll ſchwerer An
klage gegen ein Zeitalter, das den deutſchen Menſchen vom Boden
entfernte, ihn wurzellos machte ihm kein Stück ſeines Vaterlandes
um freien Wohnen und Arbeiten überließ, daß ihm ſeiner Kinder

Land nahm und ihn hineinpreßte in die Großſtädte. Kapital ſpekulativ
im Boden belaſtet jede menſchliche Arbeit drückt alle Lebenshaltung
herab, da es den Grund und Boden, die unbedingt nötige Grundlage
zum Wohnen und Arbeiten, vertenert. Bodenſpetulation an Kanälen
und ſonſtigen Verkehrswegen verteuert und verhindert jede Entwicke
lung. Spekulativ verteuerter Boden der Großſtädte führt zum Miets-
kaſernenſyſtem und mit dieſem zum Niedergang des Familienlebens
körperlicher und ſittlicher Entartung, Trunkſucht und Laſter aller Art.
Hier hilft nur eine gründliche Löſung der Wohnfrage. Die Boden
reformer fordern daher ein gutes deutſches Boden recht. Weiter
ben ſie die Grundrente für die Allgemeilnheit, daseißt, jede Wertſteigerung, die ohne Zutun des Bodeninhabers entſteht
und kur durch die Allgemeinheit geſchaffen wird iſt dieſer auch wieder
üzuführen. Im zweiten Teil ging Redner ein auf die Krieger
im ſtätten. Ehrenpflicht iſt es für ſeden Kriegsteilnehmer und

zhinterbliebenen eine Heimſtätte zu beſchaffen Die Heimſtätten ſollen
ein entweder Wohnheimſtätten (Haus mit Garten oder Wirtſchafts
eimſtätten [kleinbäuerliche oder gärtneriſche Siedlungen). Sie ſollen

guf ewige Zeiten geſchüht werden vor jeder Spekulation oder Uber
ſchüldung. Der Vortragende ging dann noch näher ein auf die Finan
gierung der Landbeſchaffung. Die Verſammlung ſpendete dem Vor
tragenden reichen Beifall. Der Vorſitende ſprach hierauf Herrn Goſe
einen Dank aus und ſtellte den Vortrag zur Beſprechung. Die Aus
Prache bewies, welch reges Intereſſe im Kreiſe der Kameraden und
Hinterbliebenen für dieſe Fräge vorahnden iſt. Jm Schlußwort er
ſuchte der Redner um praktiſche Betäkigung der Ortsgruppe für dieſe Be
wegung. In der Verſammlung teilte der Vorſtand weiter mit, daß der
Peichsbund die Verteilung der Kleidungsſtücke in eigene Regie über
nommen habe. Es ſei auch ſchon ein kleiner Voſten Herrenanzüge
gngekauft, die den Ortsgruppen das Stück zu 280 käuflich über

laſſen werden könnten Weiter ſei noch ein großer Poſten zum Preiſe
von 300 vorhanden. Ferner wurde erwähnt, daß die Bettſtellen
Hemden, Unterhoſen uſw. die beim Landeshauptmann beſtellt waren
nunmehr eingegangen ſeien. Der Reichshund erhält ungefähr vier
komplelte Bekten zu ungefähr 39 das Bett, 400 Drillichhoſen, 350
Drillichjacken, 70 Unterhoſen, 50 Hemden, 186 Decken zu ganz ge
ringen Preiſen Sobald das angekaufte Holz ankomme, werde es zu
ungefähr 12 per Kubikmeter an die Mitglieder abgelaſſen. Es
wurde ferner mitgeteilt, daß Kamergd Witſchel- Leung als Delegierter
Zum Bundestag in Würzburg gewählt iſt. Als Delegierte zu der
gmn 18 Avril in Lauchſtedt ſtattfindenden Kreiskonferenz wurden

eißen und Roßteuſcher:
Hofmann, Fiſcher und Anger-

m imnattreuer Oberſchleſter Morgen nachmitag

on den Hinterbliebenen Frau Haaſe,F e t Hfind Neuen Seeimattreuer Oberſchleſier ſtatt, in der Steiger Gornick aus
en über „Heimat und ihre Sitten“ ſprechen wird. Allen der

der Verſammlung und der Anſchluß dringend empfohlen werden
Der Gabelsbergerſche Stenographenverein veranſtaltet morgen

einen Ausflug nach Löpihß, nicht wie angegeben nach Collenbey.

Keine dentſche Sommerzeit.

Jn der Offentlichkeit ſind neuerdings mehrfach Stimmen laut
geworden, die ſich für die Wiedereinſführung der Sommerzeit aus
geſprochen haben. Auch bei der zuſtändigen Stelle des Reiches iſt die
Frage eingehend erwogen worden, ob die im vorigen Jahre von der
ationalverſammlung abgelehnte Geſetzesvorlage über die Sommer

d zu erneuern wäre. Bei der Beratung des Geſetzentwurfs im
Jahre 1919 hatte ſich er daß die trötz mannigfacher wirtſchaft
licher und geſundheitlicher Vorteile ſchon während der riegszeit in
weiten Kreiſen gegen die Sommerzeit erhobenen Bedenken und Wider
ſtände, namentlich in Süddeutſchland und in der Landwirtſchaft des
ganzen Reiches, vielfach auch in der Jnduſtriearbeiterſchaſt derart
gewachſen waren, daß die Vorlage der Regierung in der National-
verſammlung nahezu von allen Parteien mit großer Mehrheit ab

elehnt wurde. Daß hierin ein weſentlicher Umſchwung eingetretenc ſollte, iſt nicht anzunehmen, ſo daß einer neuen Geſetzesvorlage

as gleiche Schickſal wie im Vorjahre beſchieden ſein dürfte.
Gegen die Einführung der Sommerzeit hat ſich jedoch inzwiſchen

ein neuer Umſtand ergeben. Jm beſetzten rheiniſchen Gebiet iſt vom
15. März 1920 ab die mit der mitteleuropäiſchen Zeit übereinſtimmende
weſteuropäiſche Zeit eingeführt worden, ſo daß gegenwärtig rechts
und nts des Rheins Zeitgleichheit beſteht. Dieſe würde durchbrochen
werden wenn Deutſchland die mitteleuropäiſche Sommerzeit einführte,
da nicht darauf rechnen iſt, daß die Beſahungsmachte mit der
Einführung der deutſchen Sommerzeit im beſetzten Gebiet einver
S ſein würden. Die großen Nachteile, die aus einer Zeit

ifferenz längs der Rheinlinie erwachſen würden, ſprechen entſcheidend
dafür, ſchon aus dieſem Grunde von der Einführung der Sommerzeit
in dieſem Jahre abzuſehen.

e

Die neue Garniſon für Merſeburg.
Wie wir hören, wird unſere Stadt heute eine neue Garniſon er

n und zwar ein Bataillon Reichswehr Nr 82 aus Torgau nebſt
kegimentsſtab unter Oberſt Reinecke. Die am Miltwoch zum De

monſtrationszug hier unter dem Major Held eingerückte Landesjäger-
Abteilung iſt dank dem Bemühen des Zivilkommiſſars Abg. Krüger
am Donnerstag nachmittag wieder abgerückt und zwar begab ſie ſich
vhne Muſik und in kleinen Abteilungen zur Bahn, wo ſie angeblich
nach Torgau verladen wurde.

Da ſich über die Neuverlegung einer Garniſon nach hier eine
iemliche Erregung bemerkbar macht, richten wir an alle Kreiſe der
evölkerung die Bitte, die Ruhe zu bewahren und das wieder mühſam

in Gang gekommene Wirtſchaftsleben ungeſtört aufrecht zu erhalten.
Es wird Sache der Parteiausſchüſſe uſw. ſein, für den weiteren ge
ordneten Gang der Dinge zu ſorgen.

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Montag den 12. April.

Ausgabe von Mager und Bukttermilch nach unbeſtimmter An
lieferung, Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen.

S Burgliebenau, 10. April. Der ſeit den Kampftagen bei Ammen
dorf vermißte Pfarrer Niehus von hier iſt geſtern als Leiche aus
der Saale bei Halle gelandet worden. Die Leiche wies ſchwere Ver
letzungen am Kopf auf. Die eingeleitete Unterſuchung wird hofſent-
lich bald Aufklärung über die näheren Umſtände bei der Ermordung
des Pfarxrers iDürrenberg, 9. April. Verliehen wurde das Verdienſt
kreuz für Kriegshilfe dem Landwirtſchaftsgehilfen Adolf

Schmidt in Keuſchberg. Er ſteht ſeit 42 Jahren im Dienſte der
Familie Guts und Mühlenbeſitzer Beyer hier. Die Auszeichnung
würde Herrn Schmidt Karfreitag durch Amtsvorſteher Helfer mit einer
ehrenvollen Anſprache überreicht Der Lohnſtrelk auf der hie
ſigen Saline hat geſtern inſolge Zugeſtändniſſen ſeitens der Ver
waltung ſein Ende erreicht und iſt die Arbeit in vollem Umfange
wieder aufgenommen worden.

Dürrenberg, 9. April. Der Ausſchuß des Zweckverbandes
Dürrenberg hatte in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen in Anbetracht
der ſchwierigen Ernährungs- ſpeziell Kartoffelfrage her en und der
nes herrſchenden Volksſtimmung nach reiflicher Prüfung und
zeachtung aller Ebentualitäten das Bad in dieſem Jahre

eſſen Daraufhin hatte der Verbandsvorſteher Helfer die
ntereſſenten, als da Lur Villenbeſitzer, Hotelbeſitzer, Kinderheim

Jnhaber und Geſchäftsleute für Sonnabend abend zu einer Sitzung
im Lebensmittelamt zuſammenkommen laſſen, wo den zahlreich Er
ſchienenen die Notlage der Ernährungsfrage re wurde. Nach
vielem Für und Wider blieb nur die eine Möglichkeit den Ober
präſidenken zu erſuchen, r. die Kurgäſte, ſpeziell Kinderheime, die
nötigen Zuweiſungen an Lebensmitteln zu gewä ren, ſo daß die hieſige
Bevölkerung durch den Badebetrieb in ſeiner Nährweiſe nicht ge
ſchmälert wird. Geſchieht dieſe e ſoll der Bade
betrieb eröffnet werden, geſchieht ſie jedoch nicht, muß er geſchloſſenbleiben. Eine Deputation der nnreſſenten will beim Oberpräſiden-

ten während ſeiner demnächſtigen Anweſenheit in Merſeburg zum
Provinziallandtag perſönlich in dieſer Angelegenheit vorſtellig werden.

S Lauchſtedt, 9. April. 1. Jn der am Donnerstag ſtattgefundenen
Stadtverordneten Sitzung wurde von den ſtattgefundenen
Kaſſenreviſtonen der Stadt und Sparkaſſe Kenntnis genommen Desgl.
nahm die Verſammlung Kenntnis von der Angelegenheit des Schuß
mann Plocitzkg, von der Einladung des Jungmadchen- Bundes zu
ſeinem erſten Stiftungsfeſte, von der Erhöhung des elektriſchen Strom
preiſes von 1,88 K auf zirka 3,00 C und von den vorhandenen Be
ſtänden an Kartoffeln, welche zur Verſorgung der hieſigen Einwohner
ſchaft genügen Leider mußte auch feſtgeſtellt werden daß ein Teil der
Verſorgungsberechtigten von dem Stundungsrecht Gebrauch macht,
aber die Abzahlung überſehen hat. 2. Von der Errichtung einer elek
triſchen Richtlampe im Stadtteil St. Ulrich wird vorläufig abgeſehen.
3. Dem Schuldiener wird eine Landparzelle zu angemeſſenem Pacht
preis zur Verfügung geſtellt. 4 Der ſtattgefundenen Vergebung von
ſtädtiſchen Baugelände, welches einen Erlös von 6915 brachte, wird
zugeſtimmt. Der Erxlös wird bei der Sparkaſſe angelegt. 5. Die
Gartenparzelle im ſtädtiſchen Grundſtück Nr. 182 wird an den bis
herigen Pächter zum Preiſe von 9 auf ein weiteres Jahr verpachtet
6. Die die ſtädtiſchen Obſtanpflanzungen betr. Vorlage wird an den
Magiſtrat zwecks weiterer Verhandlung zurück gegeben Die Ver
ſammlung erſucht den Magiſtrat, die Angelegenheit im Provinzial
Landtag zur Erörterung zu ſtellen. 7. Da alles teurer geworden iſt,
ſo muß auch das Sterben teurer werden, Aus dieſem Grunde wurde
der Abänderung der Friedhofsgebührenordnung zugeſtimmt mit dem
Zuſatz, daß auf Antrag die Gebühren für Minderbemittelte erlaſſen
werden können. 8. Dem Antrage des Fleiſchermeiſters Schramm betr.
Veränderung des Hochbordes vor ſeinem Grundſtück wird unter der
Vorausſetzung zugeſtimmt, daß die Ausführung auf ſeine Koſten und
Gefahr geſchieht. 9. Die Vorlage, das ſtädtiſche Dienſtfahrrad betr.
wird an den Magiſtrat zurückverwieſen. 10. Von dem Schreiben des
Kreis Wohnungsamtes betr. Beſchlagnahme von Wohnungen wird
Kenntnis genommen. Die erforderliche Wahl einer ſtändigen Woh
nungskommiſſion findet dadurch ihre Erledigung, daß die bereits ge
wählten Mitglieder des Miet-Einigungsamtes auch dieſe Funktion mit
übernehmen. 11. Dem ſtädtiſchen Arbeiter Böge und dem Schuldiener
Juderjahn wird Lohn- bezw. Teuerungszulagenerhöhung gewährt
12. Dem Hilfsausſchuß Rheinländer wird eine einmalige Unterſtützung
bon 30 gewährt. Nachdem die Punkte erledigt waren, entſpann ſi
noch eine lebhafte Ausſprache über die mangelhafte Wahrnehmung der
Magiſratsgeſchäfte von Seiten des unahh. ſog Magiſtratsmitaliedes
Die Mehrheit verurteilte und rügte das Verhalten des betr. Herrn.
S FSchkeuditz, 9. April. Der Dieb der Naumannſchen
Felle iſt ermittelt und feſtgenommen worden. Es iſt der Boabdreher
Staängrius, welcher des öfteren aushilfsweiſe in der Naumann ſchen
Kürſchnerei beſchäftigt geweſen war Dem Geſchädigten konnten die
Felle, die ein hieſiger Jude angekauſt hatte, wieder ausgeliefert werden

Am 29. März war ein vor dem Fehrmannſchen Gaſthof in Ober
thau ſtehendes Fahrrad geſtohlen worden. Das Rad hatten
ſich zwei junge Leute angeeignet, waren damit nach Wahren gefahren
und wollten es dortſelbſt an einen Händler verkaufen Lehterem kam

8 ie e er beſtellte die Verkäufer auf ſpät Zeitchütze V zum Geldemp pätere Zehützenhaus“ eine Verſammlung des Ver ne enachrichtigte aber ſofort die Polizei. Dieſer ge
ang es einen der Diebe feſtzunehmen, der andere lief weg, wurde von

einem Gendarm verfolgt, ſchoß aber, als er faſt eingehoit war aus
einer Armeepiſtole fünfmal auf den Beamten. Glücklicherweiſe gingen
die Kugeln fehl, doch erreichte der Täter, daß der Beamte zurückblieb
und er entkommen konnte. Der ſofort benachrichtigten Polizei in Schkeu
ditz gelang es den Übeltäter zu ermitteln und feſtzunehmen, es iſt ein
18 jähriger Burſche. Da er unerlaubter Weiſe eine Waffe bei ſie
führte, wird ihm die Sache eine verſchärſte Strafe einbringen und es
kann nicht oft ganug daran erinnert werden daß alle Waffen abge-
geben werden müſſen. Schwere Strafen ruhen darauf, wer Waffen
führt ohne im Beſitz eines Waffenſcheines zu ſein
S Schkenditz, 10. April. Jm Ratskeller hielt am Donnerstag abend

die Ortsgruppe Schkeuditz der Deutſche Demokratiſchen Par
tei ihre Generalverſammlung ab. Nach einem Bericht über das lehte
Geſchäftsjahr fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt, ſie ergab als
erſten Vorſitzenden Direktor Gabe, zweiten Vorſihenden Fabrik
beſter Otto Schaefer dritten Vorſitzenden Sekretär Haaring
Papitz. Nach Erledigung interner Angelegenheiten ſprach Partet
ſekretär Walther Merſeburg über die Organiſation der Partei im
hieſigen Wahlkreiſe und über die aufzuſtellenden Kandidaten für die
am 6. Juni ſtattfindenden Reichstagswahlen

8 Schkenditz, 9. April. Aus der Haft entwi chen iſt am Mitt
woch abend zwiſchen 5 und 6 Uhr der Arbeiter Kriehme, welcher wegen
der Schießerei in Wahren feſtgenommen worden war. Kriehme entkam
nach ſeiner Wohnung in der Merſeburger Straße, nahm ein hier
ſtehendes Fahrrad an ſich und fuhr davon

Weſenitz, 9. April. Aus der Haft wieder entlaſſen
ſind die jungen Leute, welche am Sonnabend vor dem Feſte der Staats
anwaltſchaft in Halle a. S. zugeführt worden waren und welche bei
dem Transport des vermißten Pfarres Niehus nach Ammendorf be
teiligt geweſen ſein ſollten.

s Döllnitz, 9. April. Auf der Regensburgerſtraße ſcheuten die
Pferde eines Geſchirrs aus Weßmar, ſo daß der Leiter die Ge
walt über dieſelben verlor. Die Tiere raſten vom Fahrdamm auf das
erhöhte Bankett und kamen mit den Straßenbäumen in Kolliſion; an
einem derſelben zerſchellte der Wagen, ſo daß die Durchgänger zum
Halten gezwungen wurden. Glücklicherweiſe kamen die Tiere ſelbſt
ohne Schaden davon. Das Heranholen eines anderen Wagens machte
ſich notwendig, um das Gefährt wieder flott zu machen

g. Aus dem Elſtertale, 9. April. Die fruchtbare Witterung in
letzter Zeit, die Niederſchläge verbunden mit Wärme, haben wie mit
einem Zauberſtabe auf die Entwicklung in der Natur eingewirkt.
Außer Pfirſichen und Aprikoſen prangen nun auch die Kirſchbäume in
herrlichſter Blütenpracht. uch frühzeitige Pflaumen- und Birnen
ſorten haben ebenfalls ihre Blütenblätter entfaltet und auch bei den
übrigen Obſtſorten beginnen die Knoſpen aufzuſpringen.

Mücheln und Umgegend.
10. April.

4 Mücheln, 9. April. Betrifft. Fettverteilung, Jn der
Woche vom 12. bis 18. d. J. kommen auf Fettmarken zur Verteilung
25 Gramm Butter zum Preiſe von 0,61 C und 75 Gramm Auslands
margarine (einſchl. 25 Gramm als Sonderzuweiſung) zum Preiſe von
3 A.z Mücheln, 9. April. Auf Grund der Anordnung des Miniſters

für Volkswohlfahrt vom 9. Dezember 1919 haben die ſtädtiſchen
Körperſchaften folgendes e Als Höchſtgrenze für Mietszins
ſteigerungen in der Stadt Mücheln wird ein Zuſchlag von 20 Proz.
zu dem am 1. Juli 1914 für die Wohnung oder Mieträume anderer
Ort oder für das Quadratmeter benutzter Fläche vereinbart geweſenen
Mietzins feſtgeſetzt. War ein ſolcher nicht vereinbart, oder iſt er aus
beſonderen Gründen außergewöhnlich niedrig geweſen, ſo beſteht die
Höchſtgrenze aus dem am l. Juli 1914 für die oöhnungen oder ſonſti
gen Mieträume ortsüblich geweſenen Mietzins und in einem prozen
tualen Zuſchlage von 20 Prozent hierzu

4 Querfurt, 10. April. Durch die einwandernden polniſchen und
ſchleſiſchen Arbeiter und Arbeiterinnen ſind anſteckende Krank
henten, wie die granulöſe Augenentzündung und vor allem
auch die Krätze eingeſchleppt und nicht bloß auf die noch geſunden
Arbeiter, ſondern auch auf die Ortsbewohner, mitunter auf ganze
Familien übertragen worden. Es wird daher auf die Gefährlichkeit

v

und Anſteckungsfähigkeit dieſer Krankheiten hingewieſen. Der Land

erhöhung ſtattfinden.

rat legt den Arbeitgebern dringend ans Herz ihrer moraliſchen wie
auch polizeilichen Verpflichtung gemäß, nichts in dieſer Beziehung zu
verſäumen. Es kann denſelben nur gergien werden, polniſche und
ſchleſiſche Arbeiter und Arbeiterinnen gleich bei ihrem Antritt einer
ärztlichen Unterſuchung unterwerfen zu laſſen. Jedenfalls aber muß
während der ganzen Dauer der Beſchäftigung eine ſorgſame Beob.
achtung der Leute in bezug auf dieſe anſteckenden Krankheiten ſtatt
finden und bei eintretenden Erkrankungen oder auch nur bei ent
ſtehender Vermutung unverzüglich der Arzt zu Rate gezogen und die
Jſolierung der Kranken bewirkt werden.

Wetterwarte.
V. W. am 11. Wolkiges bis trübes, u heiteres, in der

Temperatur wenig verändertes Wetter mit Regen Stellenweiſe Ge
witter. 12. 4.. Bald heiteres, bald wolkiges, vorwiegend trockenes,
etwas kühleres Wetter

Turnen Gport Gplel.
B. C. ehe Die erſte „Preußen“- Mannſchaft hat ſich

für Sonntag nach hier die Ligareſerve unſeres Kreismeiſters, die
Halleſche „Wacher“ zu einem Geſellſchaftsſpiel verpflichtet. Eine
überaus ſpielſtarke Mannſchaft ſtellt ſich alſo unſeren Schwarzweißen
gegenüber, ſo daß intereſſanter Sport zu erwarten iſt. Beginn 5
Uhr auf dem Nulandtsplatz. „Preußtzen“ II tritt um 12 Uhr eben
falls auf dem Nulandtsplatz gegen „Favorit“ III- Halle zum Geſell
ſchaftsſpiel an. Die erſte Jugendmannſchaft fährt nach Halle zum
Verbandsſpiel gegen die gleiche Elf von „Komet“.

„Germania“ l ſpielt kommenden Sonntag in Ammendorf gegen
„1910* I (Verbandsſpiel). „Germania“ II tritt in Halle der gleichen
Mannſchaft von „Minerva“ gegenüber.

O Modellwettfliegen. Sonntag den 25. April, nachmittags 2 Uhr,
veranſtaltet der Flugtechniſche Verein Halle a. S. und Umgegend
von 1914 E. V. auf den Brandbergen an der Heide ein Flugzeug
modellwettfliegen. Das Wettfliegen iſt offen für alle
alſo auch für Nichtmitglieder, und ſind hierfür bedeutende Geldpreiſe
An ne Es iſt dies die erſte Veranſtaltung, die in S a. S.
und Umgegend gezeigt wird und dürfte deshalb weitere Kreiſe inter
eſſieren.

Gerichtsverhandlungen-
Eiſenbahndiebſtähle. Aus Halle a. S. wird berichtet: Die

Eiſenbahndiebſtähle haben in geradezu erſchreckender Weiſe zugenommen. Vor der Strafe zu Halle ſtanden wiederum einige Eiſen
bahnbeamte, die nicht nur net Lebensmittel, ſondern alles, wasihnen in den Weg kam, raubten Einige hatten Wehl und Zucker ſack
weiſe geſtohlen. In der Verhandlung legten ſich die Angeklagten aufs

eugnen. Das Gericht verurteilte ſie aber zu ſchweren Freiheitsſegen und zwar den Hilsſchaffner Paul Hildebrandt zu zwei
Jahren Gefängnis den Rangierer Hermann Hornauer zu 23
Jahren, den Schloſſer Arihur Löwenberg und den Bohrer
Ni 5 er zu je 2 Jahren Gefängnis und den Zugführer Pee tz wegen
Hehlerei zu 7 Monaten Gefängnis.

Vermiſchtes.
Jm Bärengraben in Bern. Jn angeheitertem Zuſtande ſchwanga ein Student Joſef Mahler von Wil (St. Gallen) ger die Brüſtung

er Umfaſſungsmauer und hielt die Füße hinunter. Die Bären er
hoben ſich und riſſen den Studenten darauf hinunter. Nur durch
Handgranaten konnten die Tiere nach einiger Zeit vertrieben werden.
Jnzwiſchen war der junge Mann ſo verletzt worden, daß er bald nach
einer Rertung aus der Bärengrube verſtarb. Die Berner

lätter erinnern daran, daß im März 1862 der engliſche Hauptmann
Lorch ebenfalls in angeheitertem Zuſtande in den Graben geſtürzt war
und von den Bären gefreſſen würde.

Niedergang des bayeriſchen g. Der nach Aufhebung der H preiſe am 1. Januar d. J. e Verdoppelung
des Blerpreiſes in Bayern iſt namentlich auch bei der Landkundſchaft
ein bedenklicher Rückgang im Abſatz gefolgt, r des zu erwartenden
weiteren Abſatzrückganges ſoll eine neue, ſehr erhebliche Bier preis

Der Aufſaugungsproseß der mittleren und
kleinen Betriebe wie die Zuſammenlegung der Großbrauereien wird
zugleich als die einzige Rektung vor dem völligen Zuſammenbruch des
Brauergewerbes in Bayern bezeichnet.

Ein verhängnisvoller Scherz. Als die Ehefrau des Hilfswacht
meiſters Neuſchulz in Berlin ihre Wohnung nach einer Beſorgung
betreten wollte, hörte ſie verdächtiges Geräuſch. Sie alarmierte
Hausbewohner, und mehrere junge Leute bewaffneten ſich mit Revol
vern und feuerten eine Anzahl Schüſſe in die Wohnung des Neuſchulz
hinein e an, daß auch jemand getroffen wordenwar. Als man in die Wohnung eindrang, fand man Neuſchulz ſelbſt
von einer Kugel im Unterleib ſchwer verwundet auf. Nach ſeiner An
abe war er während der Abweſenheit ſeiner Frau nach Hauſe gee und hatte ſich „aus Scherz“ im Schlafzimmer vare

Ein Goldhamſter um eine halbe Million geprellt. Ein Schwa
binger Kaufmann gab zweien ſeiner Arbeiter Goldgeld im Geſamt
betrage von 500 000 A mit dem Auftrage, es nach Frankreich zu
ſchaffen. Als die Arbeiter nichts mehr von ſich hören ließen, wurde
der Goldgeber unruhig und ließ Nachforſchungen anſtellen. Zu ſeinem
Schreck mußte er die Entdeckung machen, daß die beiden Vertrauens
leute zwei bekannte Diebe waren, die ſich in ſeinen Betrieb ein
e en hatten. Gold und Arbeiter ſah man natürlich niemals

wieder eEin Rieſenſchmuggel in Niederbahern. Ein n iſt
in Limbach am Jnn in Niederbayern aufgedeckt worden eamte,
Bürger und Gewerbetreibende ſind daran beteiligt. Rauchwaren,Rohbante Fleiſch und Fleiſchwaren wurden waggonweiſe nach Hſter
reich geſchmuggelt Gold und Silbergeld dahin verſchoben. Viele der
Hauptbeteiligten ſind verhaftet worden.

Ungetreue Offiziere d'Annunzios. In dem venetianiſchen Flug
zeuggeſchwader San Marco, das während des Krieges von d Annunzio
befehligt worden war, wurden Veruntreungen im Betrage von einer
Million Lire entdeckt. Drei Offiziere wurden in dieſer Sache ver
haftet und eine militärgerichtliche Unterſuchung n ſie eingeleitet.

Ein Parxadies. In der Gemeinde Keſſeloſtheim (Unterfranken)
werden keinerlei Gemeindeſteuern erhoben; jeder Bürger erhält in
dieſem Jahre ſogar noch 2 Feſtmeter Holz, 100 Wellen Reiſig und
400 K Bargeld. Alſo auf nach Keſſeloſtheim!

Schadenfener. Ein Teil der Arnsdorfer Papierfabrik
in Hixſchberg iſt niedergebrannt. Der Schaden beträgt eine
Million Mark. Die Fabrik war zum größten Teil ſtillgelegt.
Sie war erſt vor einiger Zeit von der in Liquidation befindlichen
Aktiengeſellſchaft Arnsdorfer Papierfabrik an die Stettiner Papier
und Pappenfabrik A.G. verkauft worden.

à

Schwere Meuterei eines Gefangenentransportes.
Berlin 9. April. Bei einem Abtransport von 28 Sträflingen

von Neuruppin nach Luckau fielen bei einbrechender Dunkelheit in
dem ünbeleuchteten Wagen die Sträflinge plötzlich gemein
ſam über die begleitenden 6 Soldaten her, entriſſen
ihnen einige Gewehre und eröffneten eine Schießerei, bei der ein
Soldat durch einen Schuß in die Lunge lebensgefährlich verletzt wurde
und ein anderer, der eine Schulſerverletzung davontrug, aus dem
fahrenden Zuge geſtoßen wurde. Die Soldaten feuerten nun auf die
Gefangenen, von denen einer getötet und zwei durch Bauchſchüſſe ſchwer
verwundet wurden. Als der Zug in den Bahnhof Duben einlief, er
Den 16 Gefangene die Flucht und entkamen in der

unkelheit.

Der Tröſter. „Weinen Sie nicht ſo, liebe Frau, Tränen machen
Jhren lieben Mann nicht wieder lebendig Die Witwe. Aber
darum weine ich ja gerade.

„Die alte Gräfin iſt ſo korrekt, daß ſie nicht einmal das Wort
Beine“ ausſpricht, ich möchte bloß wiſſen, worauf ſie ſteht?“

Jedenfalls auf ihren Prinzipien.“

e. e Verauntwortürch
far den volitiſchen Teil Franz Rößner für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitte

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlch in Merſeburg
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Sonntag, den 10. März,
von nachmittags 3 Uhr an

Verein der bagtwirte von Heneburn Umregent.

Dienstag, den 18. April, nachmittags 3 Uhr

Monats Verſammlung
J iim Reſtaurant „Zur Zufriedenheit“. C

Achtung! Augarten!
Krautſtraße.

Sonntag, den 11. und Montag, den 12. April 1920

großer Jahrmarktsball
J nebſt großer Volksbelufſtigung.

Anfang 5 Uhr. Es ladet freundl. ein Franz Thön.
r Strand ſhiöß chen.

Sonntag, den 11. und Montag, den 12. April,
von nachm. 3 Uhr an

Jufrnarhts Val.
J GörlachOrcheſter.

Es ladet e ein H. Wilfroth.

Augarten.
Zum Jahrmarkt:örtertfasheler- Rhslaran

Jeden Sonntag
von 4 Uhr bis 11 Uhr

Künſtler
Anterhaltungsmuſſt

J e
Punlenburg,8

9

Sonntag 9
den 11. e ab 3 UDhbr, 9

9

e

Augarten. BuchdruckerBerein

u Großer e um Jahrmarkt- h
V g. F. x äunren enne re

c
e den 13. 4. 1920,abends 8 Uhr,

Wettſchreiben
verbund. mit Wettleſen
im Vereinslok. „Bergſchlößchen“. vom Nulandtsplatz.

Der Vorſtand. Der Vorſtand.

d T SDer Vorſtand. Zu demSonntag abends 8 Ahr
Blanckeſtraße 1

ſtattfindenden

Evangeliſations
Vortrage

des Herrn von Rohr iſt jeder
mann herzlich eingeladen

Vähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Halleſche Str. 19

Sonntag, den 11. April,

Ausflug
nach Frankleben.

Siebecks Gaſthof.
Daſelbſt von nachmittags
3 Uhr an Tänzchen.

Abmarſch 1 Uhr

Es ladet freundl. ein O. Seym.Algem. un Verein Zöſchen.

Zu dem am Sonntag, den 11. April, von 3 Uhr an im
Gaſthaus v Haus m

ladet ein

S Erdſnng eAchtung An Geſchü jſtsE 6, röffnung. Acht
Allen Bekannten der Stadt roymn zur gefälligen

Kenntnisnahme, daß t am 1. April 1920 das

Reſtaurant Zum Park- Bad
übernommen und in den neu renovierten und dekorierten Räumen
neben dem Reſtaurant noch ein J Café eröffnet habe.

e lade ich zu dem am Sonnabend, den 10. April epuddben E röffnungs- Schmauſe ergebenſt
Gonntag, den 11. April: Frühſchoppen nen.

Angenehmes Familien Lokal.
Es wird zu jeder Zeit mein Beſtreben ſein, in Küche und h

Keller nur das Beſte zu bieten. Aufmerkſame und kulante
Bedienung. Um gütigen Zuſpruch bittet

Richard Richter, Gafwirt zum patkBad,

Leunger Str. 8 Heuſchkels Badeanſtalt.e
e Geſchlechtskrante! e

Raſche Hilfe durch giftfreie Kuren.
Harnröhrenleiden, friſcher auch veralteter Ausfluß, Helung in
kurzer Friſt ohne Höllenſtein und ſcharfe Einſprizungen. Sypinilis, ohne
Berufsſtörung, ohne Schmerzen, Queckſilber und ſchmerzhafte Einſpritzungen.
Mannesschwaäche, ſchnelle wirkſame Kur ohne Berufsſtörung
Aber jed. d. drei Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre erſchienen mit zahlr. ärztl

u. hunderten freiwilligen Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung gegen
K. für Porto und Speſen in S ann, her Aufdruck durchSoetiaterat Dr. med. Dammann, Berlin G. 77

potsdamer Strasse 1238 e e
Genaue Angabe d. Leidens erforderl., damit richtige Broſchüre geſandt werden kann

Sonninag, den 11. April

Saalweihe

r Ballmuſik
wozu ſern einladet

Guſtav Schröter

leere
e den 11. Apri, von e s Uhr a anErnſt Rulſſes Otofet

Herren Moden z TurchhandlungFernruf 221 Entenplan 4 e Fernruf 421 bei voll beſetztem Ebriah- Hrcheſter.
Es ladet freundlichſt ein Hermann Eilenberger.

Thüringer Hof.
den 11. April, von nachmittags 3 Uhr an

Grosser Ballz Es ladet ein Bruno e x
L Geuma, shars n be teren Be

Sonntag, 11. April, von nachm. 3 Uhr an

per Ballmuſik
wozu ergebenſt einladet Ernſt Eißner.

Spezialität:

r t asnterte er r

Mit dem heutigen Tage habe ich
Gutenbergſtraße Nr. 18 I eineKunſt Slopfereke Aneingerichtet. Sämtliche gg

abends 7 Uhr,
ſtücke uſw., welche durch Motten, beginnt ein neuerBrand oder Riſſe beſchädigt ſind 2e UnterrichtsKurſusich prompte Bedienung zuſichere

in der
zeichne hochachtungsvoll

d Guddat, Gutendergſtr. 13, S Gtenotachygraphie

e S Anmeldungen abzugeben bisDienstag im Briefk. im Caſino.

Gondelfahrt

T agene d vh Baumblüte nach Schkopau,
Bergers Gaſthaus

Bildungsghend
Sonntag, den 11. April,

imSehlosgartensalon

von 3 Uhr an
Tanzvergnügenund r

Vontay, den (9. April Ergebenſt L. Berger.
Hontay, den 28. Ipril,Hontag, den 2. Hal, Er e h p n.

deu 11. AprilMontay, den 10. Hal, Sonntag, deu 11. Apr

Dem geehrten Publikum von Merſeburg Umgegend
zur Kenntnis daß dieVolksbeluſtigungen zum Zohrnart

auf dem

Nulandtsplatze
ſtattſinden. Anweſend ſind: Elektr, Tunnelbahn, Flieger

3 Sohne geg. Einbrueh,
Diebstahl und Mord
Bei geringster Oeffnung der abends 5 Dhr.

Fenster oder Türen ertönen
soſort 6 und 8 Schuss, wo-

durch der Dieb verscheueht
Wird und de Einwohner alar-
miert werden.

Tüchtige Vertreter u. Wieder
verkäufer allerorts gesucht.

Generaivertrieb: Klänge
Co., Aschers leben.

h h h S h h i h
g

Telephon 265
Telegramm Adresse:

Spoecdilition

Paul Maumann, Iersehurg 4.5
Hirtenstraese 41

Transport Naumann
Möbeltransport

Grösstes und leistungsfähigstes Möbel-

Telephon 265

Lagerung

Verkaufs
Preis 3 bis 10 Mark pro Stück.

in Juhren frei Haus
in einzelnen Zentnern ab Lager

liefert prompt

auf der Saale
Sternberg, Leunger Str. 30. e

über Entwicklung, ggen Dürrenberg m

E. Weishahn ar

Vorträge

Pflege n. Erziehnng
des Kindes

von
Oberlehrer Hemprich.

leben,

Willensbildung.)

J Eintrittskartene e efür jeden Abend im

gr. Ballmuſih
von 6 Uhr an.

Es ladet freundlichſt ein
O. Jhbe.

Konditoreicate Owpgel
e Jed. Sonnabend 8-—11 Uhr

(Triebleben, Spieltrieb,
Gefühls und Affekt-

die äſthetiſchen
Lünsller-Husſ.

und moraliſchen Gefühle, S

Sonntag 4-7 Uhr

e r De
auch Feldpächter ſind dazu ein

karuſſell, Galoppadenkaruſſell, Kettenkaruſſell, viele Schieß
und Spielbuden, Hagenbeck und anderes mehr.

Um zahlreichen Beſuch bitten Die Beſitzer.

Sonntag,
den 11. April

großer
Volles Orcheſter.

9 W5 aS 8
3

Anfang 3 Uhr.

Shrtenverer zu Trebnitz.

transportgeschäft am Platze Festangestellte
Packer. Zuverlässige Möbelträger. Aus-
führung auch der schwierigsten und grösstenTransports on und nach jedem Orte mit
eigenen modernen Patent- Möbelwagen.

Transport Versicherung.
Vertreterbesuche unverbindlich. Offerten Kkostenlos.

r r r r r r r r r lFahrrad
bereifungen

vorrätig

Hermann Oreſe,
Fahrradhandlung

Vorwerk 8.
e

Anhaltische
Bauschule
2 ERBST

Eröffnung der Sonder-
Kkurse für Kriegsteil-
nehmer in den Klassen
I und I am 3. Märzund des normalen
Sommer Semesters
1920 am n here
r e und Näheres

c re

Geſellſch. Vereinnen Ayendorf. ten12. April, an. n r oben a eeen am Sonntag, den 11. Aprik,9 an l ugarten, S n 3 Uhr ab ſtattſindenden S
Die LeitungZum Jahrmarkt- Zum Jahrmarkt:El San eh s h ergebenſt ein. er Vorſtand.r ne m Schioßzklub Kötzſ gen.

en arnn 91 ch cli t 7 Sonntag (Kleinoſtern), den 11. April, von nachm. 8 Uhr ab
Ball Geſlügel- preisſchiegen

Uhrmacher

e

im Gaſthaus des Herrn Lindner.

Großes Lager Es ladet freundl. ein Der Vorſtand.
moderner Uhren

I. Ritterstr. II
Fernsprecher 472

Jäger, Schützen und Bekannte
treffen ſich in Leipzig, Rikolaiſtraße 15:

BärenSchänke.
J Neue Bewirtſchaftung. Neu renoviert.
J Echt Kulmbacher. Gute Küche.

Weidmannsgruß Max Schütze.

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel
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Hiefen Antrag, der ſelbſtwerſtand

t.

Zurücſehung der Bauern

während der Kriegswirtſchaſt.
Von Richard Bax-Berlin,

Generalſekretär des Deutſchen Bauernbundes.
Jnfolge der alten Bevorzugung haben die Großgrundbeſitzer noch

im Kriege Forderungen an die Regierung geſtellt, die den bauerlichen

Intereſſen widerſprachen. JDie Gerſte wurde ohne Rügſicht auf den Viehbeſtand zur Hälfte
bei Klein und Großbetrieben beſchlagnahmt. Gibt es einen vernünf
tigen Grund, der dafür ſpricht, den kleinen, an Gerſte armen, aber
an Vieh reichen Bauern, bei denen auf den Hektar Gerſtenfläche nahezu
79 Schweine und 300 Stück Geflügel kommen, auch noch dieſe geringe
Gerſtenmenge zur Hälfte wegzunehmen, anſtatt bei den großen Be
trieben, die auf gleicher Anbaufläche noch nicht 4 Schweine und 9 Stück
Geflügel aufziehen, einen höheren Prozentſatz zu beſchlagnahmen?

Ebenſo ungerecht war die Verteilung der Futtermittel, insbeſondere
der Kleie. Auch ſie erfolgte zunächſt nicht nach der Vieh ſondern nach
der Morgenzahl, was eine ſtarke Begünſtigung des Großgrundbeſitzes
bedeutete der ſein Vieh dadurch beſſer pflegen konnte. Da griff der
D. B. B. ein und verlangte bei der Futtermittelverteilung eine ge
rechte Berückſichtigung der Viehbeſtände, namentlich der Arbeitstiere
en Kühe und Ochſen). Erſt im Herbſt 1916 hatten dieſe Bemü

ungen einen Erfolg.
Auch die Beſtimmungen über die Kartoffelenteignung zeigten den

unheilvollen Einfluß des Großgrundbeſitzers. Der Bauer mußte viel
fach den letzten Reſt der Kartoffeln zwangsweiſe zu verhältnismäßig
niedrigen Preiſen hergeben. Die Kartoffeln der Großgrundbeſiter
waren dagegen faſt über Nacht durch Heinzelmännchen zu Saatkar
toffeln geworden und mußten ſpäter zu ſehr hohen Preiſen von den
Bauern gekauft werden.

Von Erfolg war auch das Eingreifen des D. B. B., daß Schweine
maſtverträge von der Zentrale für Heeresverpflegung auch mit kleinen
Grundbeſitern abgeſchloſſen wurden. Uxſprünglich waren dieſe Ver
träge nur mit Molkereien, Käſereien und Großgrundbeſitzern geplant.

Vor den übermäßigen Schweineabſchlachtungen hatte der Bauern
bund ſchon gewarnt, als das Großagrariertum noch ſelig ſchlief. Er
verlangte, mit den Schweineſchlachtungen ſofern ſie auf ſchlacht
unreife Tiere ausgedehnt werden ſollen in erſter Linie bei ſolchen
Betrieben zu beginnen, die weniger auf den Verdienſt aus der
Schweinemaſt angewieſen ſind. Den Bauern und Landarbeitern aber
wäre das Füttern der Schweine dadurch zu erleichtern, daß die aus
dem vom Staat beſchlagnahmten Getreide gewonnene Kleie ihnen in
erſter Linie zur Verfügung geſtellt wird. Dasſelbe gilt von den
Rübenſchnitzeln. Iſt doch die Schweinezucht häufig die einzige Er
werbsquelle des kleinen Mannes auf dem Lande. Demgegenüber
forderte der Sprecher der Konſervativen, der Abg. Höſch, ſtärkere
Abſchlachtungen und ſinkende Höchſtpreiſe, wovor der B. B. wiederholt
gewarnt hat.

Eins der trübſten Kapitel der Kriegswirtſchaft iſt das Sperren
der Privatwälder in den Zeiten der Not. Trotz der verzweifelten Ver
hältniſſe vieler Bauern, die auf Streu und Nutzung der Walder durch
n Tiere angewieſen waren, hat es 19 Monate gedauert, bis eine
Bundesratsverfügung auch die Privatforſten erſchloß. Dann hat aber
das Verwaltungsbeamtentum, beeinflußt von den Forſtbeſitzern, die
Bekanntmachung lange Zeit zurückgehalten.

Allgemeinen Unwillen erregen die Druſchprämien, da ſie in der
Hauptſache nur dem Großgrundbeſiher in Preußen zugute kommen,
welcher mit Dampfdreſchmaſchinen ſeine Ernte ſchnell ausdreſchen
kann, während der kleinere und mittlere Bauer nur wenig Vorteil
und derjenige in höhern Lagen gar keinen Nuten davon hat. Daher
fordern wir Abſchaffung der Druſchprämie.

„Jm Mecklenburgiſchen Landtag beantragte kürzlich der Demokrat
Hillmann, daß allen Bauern, auch den ſogen. Erbpächtern das volle
ESigentumsrecht an ihre

Freiſe entſpricht, erklärte ſich der Sprecher der S. D. mit dem Hin
weis, daß der Grund und Boden dermaleinſt ſozialiſtert werden müſſe,
und nicht mehr Privatbeſitz, ſondern Allgemeineigentum ſein ſolle
Aber auch der Wortführer der D. N. wandte ſich gegen den Antrag

mit der merkwürdigen Begründung, er und ſeine Freunde ſeien gegen
die Befreiung, weil ſie mit ihr das Heft aus der Hand gäben, was
ihnen nutzlos erſcheine, da ſie ſpäter doch wieder zur Regierung zu
kommen hoffen. Alſo weil die freien Bauern zukünftigen Herrſchafts
gelüſten der Herren Feudalen eklig im Wege ſtehen könnten, wird
ihnen der Weg zur Freiheit geſperrt. So ſieht die Bauernfreundlich
keit der Großgrundbeſitzer aus!

Deutſchland.
e Erzberger ſchreibt Erinnernngen. Wie aus Stuttgart ver

autet,

Grund und Boden zu verleihen ſei. Gegenu den Wünſchen der bauerlichen

hat Erzberger, der ſich in Jordansbad bei Bieberach befindet,

ſeine Erinnerungen der Jahre 1914/20 niedergeſchrieben, die demnächſt
veröffentlicht werden. Erzberger wird von der Zentrumspartei des
e Oberlandes als Reichstagskandidat aufgeſtellt
werden.

Der Berliner Polizeipräſident Ernſt zur Dispoſition geſtellt.
Die preußiſche Staatsregierung hat in ihrer lehten Sihung beſchloſſen,
den bisherigen Polizeipräſidenten Eugen Ernſt zur Dispoſition zu
ſtellen und an ſeine Stelle den Polizeipräſidenten von Charlottenburg,
Richter, zum kommiſſariſchen Polizeipräſidenten von Berlin zu
exnennen.

Unterſtaatsſekretär Dr. Peters benrlanbt. Der Unterſtaats
ſekretär im Reichs Ernährungsamt Dr. Péeters hat nach dem „Berl
Tagebl. einen dreimonatlichen Urlaub angetreten und beabſichtigt nach
Ablauf des Urlaubs einen Antrag auf Zurdispoſitionsſtellung ein
zureichen.

Der Prozeß gegen den Prinzen Joachim Albrecht von Preußen
wegen der Vorfälle im Hotel Adlon dürfte am 16. April vor der
Strafkammer des Landgerichts l in Berlin ſtattfinden. Angeklagt
ſind der Prinz wegen verſuchter Nötigung, ferner Prinz Hohen-
lohe und Rittmeiſter von Platten wegen Körperverleßung.

Verbot der Münchener „Freiheit“ Das Erſcheinen des Organs
der Münchener Unabhängigen „Die Freiheit iſt wegen Ver;
öffentlichung eines kommuniſtiſchen Aufrufs „Rettet das Ruhrrevier
vom Staatskommiſſar bis auf weiteres verboten worden.

Der Reichskanzler erkennt keine Art Nebenregierung an.
Aus Berlin wird berichtet Ein Mitglied der Redaktion der

„Germania“ hatte dieſer Tage eine Unterredung mit dem Reichs
kanzler Müller über die Sorge, die beim Zentrum wegen des
Eingreiſens der Gewerkſchaſten in die Politik beſteht. Der Reichs
kanzler äußerte, die Beſprechung, die er und einige Mitglieder mit den
Gewerkſchaften hatten, habe in erſter Linie informatoriſchen
Charakter gehabt. Es ſei völlig falſſch, anzunehmen, daß die Re
gierung auf den Vorſchlag der Gewerkſchaften hin Entſchlüſſe gefaßt
oder Konzeſſionen gemacht habe. Jm Verlauſe der Be
ſprechungen habe vielmehr die Regierung mikgeteilt, was ſie zu den
einzelnen Beſchwerdepunkten während der letzten Tage beſchloſſen
hätte. Die Gewerkſchaften wünſchten nichts, was damit nicht verein
bart geweſen wäre. Weiter n der Kanzler S„Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die ſozialiſtiſchen Miniſter ebenſo
energiſch wie die bürgerlichen jede Art Neben regierung ab
lehnen würden. Bei den bisherigen Verhandlungen mit den Ge
werkſchaften iſt aber noch etwas anderes zutage getreteſt. Auch die
ſozialdemokratiſchen Miniſter wiſſen, daß ſelbſt der kleinſte Schritt
abſeits von der Demokratie ins Bodenloſe führen müßte. Jn Süd
deutſchland würde auch nur der geringſte Verſuch einer Berliner
Diktatur die heftigſte Gegenbewegung hervorrufen. Die Reichsregie-
rung vergißt in keinem Augenblick, daß ſie nicht nur für Berlin, ſon
dern für die Geſſamtheit des Reiches da zu ſein hat, und
daß ſie nicht den Jntereſſeneiner einzelnen Klaſſe, ſon
dern denen aller Klaſſen und Parteien dienen muß.“

Die „Germania“ führt in ihrem Leitartikel aus, daß auch der
Anſchein einer gewerkſchaftlichen Nebenregierung ein für allemal be
ſeitigt werden müſſe. Der Volkswille werde eingig und allein von der
Nativnalverſammlung repräſentiert.

e

Gegen die Auflöſung der Cinwohnerwehren.
München, 10. April. Wie die Korreſpondenz Hofmann halbamt-

lich mitteilt, laufen bei der Regierung ſtündlich Kundgebungen
aus allen Teilen des rechts rheiniſchen Baherns ein
in denen gegen die Auflöſung der Einwohnerwehren
ſchärfſtens proteſtiert wird. Die Regierung wird dringend
ver die wirkſamſte Waffe die ſich die Bevölkerung ſelbſt gegen
en drohenden Bolſchewismus geſchmiedet hat, zu zerbrechen. Es wird

auch kein Zweifel darüber gelaſſen, daß das t
ablieferung überall auf den größten Widerſtand ſtoßen würde. (Dazu
iſt beſonders auch die Münchener Einwohnerwehr entſchloſſen Die
See Regierung iſt in Erkenntnis der Sachlage entſchloſſen das
e t ihres Einfluſſes bei der Reichsregierung in die Wagſchale zu
werfen.

Bremen, 10. April. Der Landesbürgerrat Nordweſtdeutſchlands
(Vorort Bremen) hat den Reichsbürgerrat telegraphiſch gebeten, gegen
die Auflöſung der Einwohnerwehren ſchärfſten Proteſt
zu erheben und dahin zu wirken, daß ſofort gleichwertige andere
Organiſationen ins Leben gerufen werden, eventuell die Reichswehr und
Sicherheitspolizei vermehrt werden.

erlangen der Waffen

46. Fahrh.

Schieber-Kataſtrophe.

Seit vierzehn Tagen ſchmeckt der Schieber-Armee der Sekt nicht
mehr. Seit vierzehn Tagen herrſcht Baiſſe an allen SchieberBörſen.
Man ſtöhnt in den Klubſeſſeln und ſeufzt, daß man brach liegt. So
ſehr auch die Telephonſtrippe mißhandelt wird es kommt kein Ab
ſchluß mehr zuſtande. Die Hamſterer ſitzen entſetzt auf den heimlichen
Vorräten. Auf den Telegrammen, die ſie durch die Welt jagen, ſteht
immer nur: „Jch biete an, ich biete an!“ Aber es läuft keine Rück
antwort ein: „Jch nehme ab!“

Woher kommt der Stillſtand des „Geſchäfts“? Da iſt zunächſt der
ſichtbare Aufſtieg unſerer Valuta, der im Verhältnis zu ihrem bis
herigen Tiefſtand ganz beträchtlich iſt und den Preis der aus dem Aus
land zu beziehenden Rohſtoffe und Waren drückt. So ſind die Kupfer-
preiſe geſunken, die Silberpreiſe fallen, es ſtürzen die Garnpreiſe und
ſelber die ausländiſchen Nahrungs- und Genußmittel werden billiger.
Solange nicht klar iſt, wo die Preisbewegung nach unten ſtehen bleibt,
werden die Kaufaufträge zurückgehalten: weil jeder Fabrikant damit
rechnet, daß er die Rohſtoffe übermorgen vielleicht noch billiger ein
kaufen kann. Jn dieſer Zeit des Abwartens ruhen die Geſchäfte der
Zwiſchenhändler und in dieſer Zeit müſſen erſt recht die Schieber feiern.

Aber deren Verdienſtmöglichkeiten wären vielleicht jetzt auch ins
Stocken geraten, wenn die Valutabewegung die Geſchäftswelt nicht
zu zögernden Einkäufen veranlaßte. Es kommt nämlich, was einiger
maßen in Vergeſſenheit geraten war, nicht darauf an, daß bloß Groſſi
ſten und Detailiſten kaufen, ſondern auch das Publikum, der Konſu-
ment, kauft. Und der hat ſchon ſeit einiger Zeit begonnen, das Porte
monnaie in der Taſche zu laſſen weil ſeine Kaufkraft nahezu er
droſſelt iſt. Stiefel zu 800 und Anzüge zu 3000 können ſich
eben immer weniger Leute leiſten. Wer es ſich aus dem Mittelſtand
und der Arbeiterſchaft bisher zu leiſten verſucht hat, hat auch einiger
maßen den allernotwendigſten Bedarf bei Kriegsende gedeckt, ſo daß
er ſich jetzt vornimmt, weitere Käufe auf alle Fälle für die Zeiten auf
zuſparen, in denen es wieder einmal beſſer werden ſoll. Und auch die
dünne Schicht der Volksgeſamtheit, der die Preishöhe keinerlei Sorgen
macht, kann letzten Endes auch nicht mehr Kleidungsſtücke und Ge
brauchsgegenſtände kaufen, als ſie tatſächlich verbraucht. Es ſcheint,
daß wir uns dem Zuſtand nähern, daß auch in dieſer Schicht der drin
gendſte „Bedarſf“ gedeckt iſt und daß auch bei ihr eine Kaufmüdig
keit eintritt.

Man kann im Augenblick noch nicht alle Urſachen und Auswir
kungen der augenblicklichen Umſatzſtockungen erkennen. Man wird ſich
alſo hüten müſſen, zu weitgehende Schlüſſe zu ziehen. Aber wenn ein
längeres Andauern der Geſchäftsſtockung dasRieſenheer der Schieber,
die als die illegitimen Zwiſcheninſtanzen unſerer Wirtſchaft das ganze
deutſche Volk zu hohen Tributen gezwungen haben, nötigen würde, ſich
aufzulöſen und ſich ehrlicher Arbeit zuzuwenden, ſo wäre das die er
freulichſte Wirkung. Ob man den Herren ſoviel Jdealismus zutrauen
kann, iſt gewiß fraglich. Aber vielleicht haben ſie, die ſich immer auf
die Konjunktur verſtanden haben, ſo viel klaren Blick, zu erkennen,
daß eben die Konjunktur für das Verſchieben der Waren aus der einen
Hand in die andere aufhören muß und daß ſtatt deſſen auch an ſie,
wenn ſie nicht verhungern wollen, die Notwendigkeit herantritt, ſelber
Waren zu erzeugen, d. h. zu arbeiten.

Provinz und Umgegend.
h Halle, 10. April. Der Haushaltungsausſchuß e eine

Reihe Nachſorderungen und Uberſchreitungen des Haushaltsplanes.Die Schulgelder fur die ſtädtiſchen Schulen ſollen erhöht werden und

zwar für die Mittelſchulen auf jährlich 96, 84 und 72 A, für höhere
Schulen auf 220, 200 und 180 für auswärtige auf 300, 280 und 260
Mark. Die neuen Sätzee ſollen am 1. April in Kraft treten. Die Er
höhung des Schulgeldes ſoll eine Mehreinnahme von 867000
bringen. Es erfolgte alsdann eine Ausſprache über das teure und
ſchlechte Fleiſch, das die Stadt zurzeit ausgibt. Vom Magiſtrat wird
hierzu erklärt, daß die Zwangswirtſchaft Schiffbruch gelitten habe.
Jm Inlande ſei überhaupt kein Fleiſch zu bekommen, die Wahl ſei,
entweder teures ausländiſches Fleiſch, oder gar keins. Dasſelbe
treffe auch auf Bohnen, Reis uſw. zu.

Arbeit adelt.
Original Roman von H. CourthsMahler.

„Weil du mich heute morgen in Lemkow haſt abweiſen laſſen“,
ſagte Botho e eEllinor blickte ihn mit ironiſchem Lächeln ins Geſicht. Dann ſah
ſie zu Heinz Lindeck hinüber

„Lieber Vetter, Sie wiſſen doch, daß ich allein in Lemkow wohne
und nach deutſcher Sitte einen jungen Herrn nicht allein empfangen
darf. Fragen Sie nur Herrn Baron von Lindeck, wie unweiblich das

ſein würde, wollte ich es tun.“
Heinz Lindecks Geſicht rötete ſich unter ihrem ſpöttiſchen Blick.
Botho aber rief eifrig:
„O, verehrtes Bäschen, ich als dein Vetter mache da entſchieden

eine Ausnahme
Ellinor blickte ihn mutwillig an.
„Nein, ich laſſe keine Ausnahmen mehr gelten, denn ich will mich

bemühen, hier nach deutſchen Anſchauungen zu leben. Alſo, Sie werden

in Lemkow immer verſchloſſene Türen finden, wenn Sie nicht in
Begleitung Jhrer Eltern oder Jhrer Schweſter kommen. Nicht wahr,
Gitta du genügſt in dieſem Falle als Ehxendame?“

Botho ließ ſeine Schweſter gar nicht zu Worte kommen.
„Das gilt nicht, Bäschen! Dagegen proteſtiere ich!

allem proteſtiere ich dagegen, daß du mich
„Sie“ traktierſt. Jſt doch Unſinn zwiſchen uns. Du nennſt doch
Gittag auch du. Jch beanſpruche das gleiche Recht.“

Ellinor ſah mik blitzenden Augen zu dem Baron hinüber.
„Was meinen Sie, Herr Baron Sie ſind unparteiiſch in dieſem

Jene und wohlvertraut mit allem, was ſich ſchickt. Darf ich zu meinem
ſie ſagen, oder iſt das nach deutſchen Verhältniſſen un

ickli
Er ſah ihr groß und ernſt in die Augen.
Daß ſie ihn verſpotten wollte, fühlte er ſehr wohl, aber er nahm

es ihr nicht übel. Frei und großzügig, wie ſie erzogen war, mußten
ihr ſeine Bedenken e erſchienen ſein. Außerdem empfand er
eine ſtarke Freude, daß ſie Bothso ſo abfallen ließ.

„Jhr Spott trifft mich ganz mit Unrecht, mein gnädiges Fräulein.
Aber ich bitte Sie, mir zu gläuben, daß ich es gut meinte, als ich Sie

o chl! Und vor
immer mit dem ſteifen

darauf aufmerkſam machte, daß bei uns in Deutſchland alleinſtehende
junge Damen keine Herrenbeſuche empfangen dürfen.“

Jn Ellinors Geſicht ſtieg eine leichte Röte unter ſeinem ernſten
Blick in dem eine ſtumme Bikte lag. Wäre ſie durch Gittas lügneriſche
Mitteilungen nicht gegen ihn beeinflußt geweſen, ſie hätte ihn wohl
jetzt freimütig die Hand gereicht und geſagt: „Jch danke Jhnen, daß
Sie mich auf einen Fehler aufmerkſam machten.“ Aber ſo lag ihr
eine andere Entgegnung auf den Lippen. Sie wollte ihn fragen
Meinten Sie es guch gut mit mir, als Sie nach Jhrem wen chleu
e zu meiner Tante fuhren und mich bei ihr als unweiblich ver
klagten

Gitta merkte jedoch, daß die Unterhaltung für ſie unangenehm
zu werden dröhte und trat ſchnell an des Barons Seite.

„Wenn wir bis zur Teeſtunde eine Partie ſpielen wollen, dürfen
wir nicht länger zögern“, ſagte ſie haſtig.

Ellinor unterließ die Frage, die ihr auf den Lippen ſchwebte. Sie
wandte ſich ab, weil es ihr wehe tat, zu ſehen, daß Gitta ſo ſelbſtver
ſtändlich, als gehöre ſie zu ihm, neben den Baron trat.

„So wollen wir zum Tennisplatz gehen“, ſagte ſie aufatmend.
„Einen Augenblick, Bäschen! Du mußt mich erſt feierlich in meine

vetterlichen Rechte einſeten!“ rief Botho eifrig
Ellinor wandte ſich ihm zu.
„Alſo gut, Vetter, ich akzeptiere das „du“ in unſerem Verkehr, da

wir doch nun einmal verwandt ſind. Noch einen Moment Geduld,
Gitta ich möchte nur deinen Eltern guten Tag ſagen. Gleich bin
ich wieder hier.“

Gitta an lächelnd den Baron auf, mit ihr vorauszugehen.
Botho blieb, auf Ellinor wartend, ſtehen.

Der Baron ging nur ungern mit Gitta. Als ſie ihm jedoch nach
dem ſie außer Hörweite waren, ſchelmiſch zuflüſterte: Mein Bruder
und Ellinor werden uns Dank wiſſen, daß wir ſie ein Weilchen allein
laſſen,“ da wäre er am liebſten umgekehrt, um Ellinor nicht mit Botho
allein zu laſſen.

Aber dann warf er den Kopf zurück. Nein einen Botho brauchte
er nicht zu fürchten Wenn Ellinor an ihm Gefallen fand, dann war
ſie nicht die Ellinor, die er zu kennen glaubte, für die in ſeinem Herzen
ein großes, heiliges Gefühl zu keimen begann.

Ruhig ging er neben Gitta her und ging auf ihre nichtsſagende
Unterhaltung ein.

Als Ellinor aus dem Hauſe kam, ſtand Botho ihrer wartend da
und ſchwenkte grüßend das Rakett.

„Nun komm, mein ſchönes, reizendes Bäschen“, ſagte er mit
en r B

ie blickte ihn ſpöttiſch an.
„Das intereſſiert e gar nicht. Aber etwas anderes erfüllt mich

mit brennendem Jntereſſe.
„Was denn, teure Ellinor?“
„Die Frage, ob du beim Tennisſpiel das Monokel im Auge

behältſt.“
Er ſah ſie verdutzt an, ſo daß ſie e hatte, ernſt zu bleiben.

Da es ihr aber gelang, fühlte ſich Botho bewogen, ihre Frage ernſt
u nehmen, er hielt ihr darüber einen langen Vortrag, den er damit

illuſtrierte, daß er das Monokel diverſe Male aus dem Auge nahm
und wieder einklemmte.

Sie konnte währenddeſſen ihren Gedanken nachhängen. Gittas
Lachen und Plaudern klang zu ihr herüber, untermiſcht von den Töneneiner warmen, ſonoren Mannerttme Sie wehrte ſich gegen das
ſchmerzliche Gefühl, das immer wieder in ihr aufſteigen wollte, und
zwang ſich zu einer luſtigen Stimmung

Auch während des Spiels war ſie ſcheinbar übermütig und heiter.
Sie neckte ſich mit Botho, zog ihn ein wenig auf und lachte über ihn,
nur, um ihre Gedanken von dem Baron Und Gitta abzulenken.

Mit dem Baron wechſelte ſie nur die beim Spiel üblichen Worte
und überließ ihn gefliſſentlich Gittas Geſellſchaft.
Er fühlte daß ſie ihm noch immer zürnte. Aber das entmutigteihn nicht. Wenn er ihr ganz gleichgültig geweſen wäre, hätte ſie

ihn ſicher nicht mit ihrem Zorn beehrt. Daß fie Botho aufzog, aber
nicht ernſt nahm, konſtatierke er mit heißer Freude

„Ein Mädchen wie Ellinor Loſſow wird niemals einem Manne
angehören, den ſie nicht ernſt nimmt“, dachte er befriedigt. Daß ſie
mir zürnt e mir e als wenn ich ihr gleichgültig wäre; Mädchen
zorn iſt leicht zu beſiegen.“

Er ließ Ellinor vorläufig h gewähren und i ſich
mit n Brheg en en e e So liebenswürdig wie heute
war Heinz Lindeck noch nie zu ihr geweſen.Als ſie nach beendetem Spiel ins Haus zurückkehrten, hielt ſich
e dicht an Ellinors Seite, obwohl Gitta ihn wieder iſolieren

wollte. J„Wie ſind Sie mit Dianas Leiſtungen zufrieden, mein gnädiges
Fräulein fragte er, ein harmloſes Geſpräch anbahnend.
S Ellinor blickte nicht auf, ſondern hielt den Blick geradeaus auf den

eg gerichtet.en Herr Baron. Diang geht außerordentlich leicht im Zügel
ſie reaglert auf den leiſeſten Druck und iſt ſehr temperamentvoll
Gerade ſo liebe ich es; auf dieſe Weiſe wird das Reiten nie langweilig.

„Man darf ober auch nie die Vorſicht außer acht laſſen. Wenn
ich darüber zu beſtimmen hätte, würde ich Diana von keiner Dame
reiten laſſen.“

„O, deshalb alſo hat Gitta Diana nicht behalten wollen er hat
es nicht gewünſcht“, dachte ſie.Und ſhuen zu ihm aufſehend, ſagte ſie haſtig

Meine Kuſine hat ja Diang früher beſeſſen und war anſcheinend
nicht mit ihr zufrieden

Kein Zug in ſeinem Geſicht veränderte ſich.
„Ja, mir iſt, als hätte Jhr Herr Großonkel davon geſprochen“,

agte er gleichgültig.er er dachte Ellinor, und ein dunkler Blick ſtreifte
das Ldelgeſchnittene, ernſte Männergeſicht an ihrer Seite.

LOndeck fing dieſen Blick auf; er hielt ihn feſt mit großen, offenen
Augen, in denen wieder eine ſtumme Bitte lag Einen Moment ruhten
die beiden Augenpaare ineinander. Es flog herüber und hinüber wie
ein unruhiges Forſchen und ein ge eimnisvolles Sehnen erwachte
in beider Herzen unter dieſem Blick. Aber dann wandte ſich Ellinbr

brü i b.ne e Herr Baron möchte gern Auskunft haben über Dianas
Leiſtungen Du kannſt ihm nun deine Meinung über ſie ſagen, nach
dem ich meine Weisheit zum beſten gegeben habe“, ſagte ſie ſchnell, nach
Gitta zurückgewandt und blieb zurück.

Gitta war ſchnell wieder an Lindecks Seite; Ellinor ſchritt nun
neben Botho weiter. Der lächelte eitel.

„Schau, ſchau wie geſchickt die Kleine ſich wieder an meine Seite
gepirſcht hat“, dachte er ſelbſtgefällig.

Als Ellihor in ſelbſtquäleriſcher Pein nur zögernd an ſeiner
Seite weiterging, damit der Baron mit Gitta üngeſtört plaudern

t hte Botho wieder:ne e ſchon vorſichtig, ſo daß wir allein ſind. Na, mit
dieſer kleinen Amerikanerin werde ich bald im reinen ſein. Jſt
übrigens gang reigendes Mädel! Eine veritable Liebeserklärung ſoll
ſie auch haben. Wird mir nicht mal ſchwer fallen wahrhaftig nicht!“

Und er legte ſich mit ſolchem Eifer ins Zeug, daß Ellinor ihre
itt doch beſchleunigte.Schritte nun doch Gerſſeger bie



R Halle 10, April. Gelegentlich der Unruhen in Halle t die
Spei dte am Sophienhafen der Zentralgenoſſenſchaft
Mit und die Lager geplün dert worden und zwar ſind große

engen an Schuhen, Decken, Pelzen und Anzüge verſchwunden. Der
jerdurch entſtandene Schaden beläuft ſich auf mindeſtens 500 000

ar. Am 7. April ſtarb hier im Alter von 82 Jahren Geh.
Konſiſtorialrat Prof. der Theologie D. Hermann Hering. Der Ver
torbene wurde 1869 als Arxchidiakonus nach Weißenfels und 1874 als

berpfarrer nach Lützen berufen.
h Weißenfels, 10. April. Die ſtädtiſche Kommiſſion, die während

dex letzten Streiktage nach Berlin zur Verhandlung mit der Regierung
r, benutzte zur Fahrt ein von der Streikleitung requiriertes
u k. Die Kommiſſion brachte das Auto aber nicht wieder a hier

urück ſondern verſicherte, daß das Auto ordnungsgemäß am AnhalterKahnhof an den Magiſtrat von Weißenfels aufgeliefert worden ſei

Dem war aber nicht ſo. Mit Hilfe der Berliner Poligei gelanges, das Auto nene zu machen. Dasſelbe war in Berlin einem
Arbeiter, der ebenfalls von Weißenfels nach Berlin ren war,
übergeben worden, der es aber regelrecht gegen einen Betrag von
69000 A verſchob und ſofort 12000 Anzahlung erhielt. Das
Auto konnte noch rechtzeitig in einem Berliner Vorort mit Beſchlag
belegt werden. Der Dieb ſowohl wie der Hehler wurden verhaftet.

Weißenfels, 9. April. Baugrbeiterſtreik. Die Bau
grbeiter, Maurer und Zimmerer, ſind geſtern in den Streik einge
treten. Sie fordern einen Stundenlohn von 5 und die Bezahlung
von 6 Streiktagen. Die Arbeitgeber hatten eine Erhöhung des
Stundenlohnes von 8,60 auf 485 Nzugeſagt, aber die Bezahlung der
Streiktage abgelehnt. Daraufhin erfolgte der Ausſtand

ängerhauſen, 9. April. Der Landrat des Kreiſes Sanger
hauſen v. Spaänkeren hat ſeinen Poſten infolge der letzten Unruhen

nieder aDeſſau April. Jn einem möblierten Zimmer der Heinrich
aße wurden der Kontoriſt Royan und die 20 jährige ledige Frida
ayer gasvergiftet in ſehr ernſtem Zuſtande aufgefunden. Es

legt ein Racheakt der Mayer vor
Bad Blankenburg, 9. April. Ein Einbruchsdiebſtahl

wurde im Hotel Lgeſches Hall“ durch zwei Zuchthäusker, die
im er befrett, worden waren, ausgeführt. Den Ein
brechern fielen 8000 bis 9000 Geld in die Hände Sie wurden kurze
Zeit daxauf im Schwarzatal durch Wachtmeiſter Beeſe feſtgenommen
nach Königſee gebracht und in das dortige Amtsgericht eingeliefert
J gelang es den Verbrechern, ſich zu befreien; ſie wurden aber

d wieder ergriffen Einer der Taäter hatte auf der Flucht einen
Bruſtſchuß erhalten.

Sondershauſen, 9. April. Jn die t che Gruft in der
Pfarrkirche zu Ebeleben wurde ein gebrochen. Die Einbrecher
drangen vom Pfarrgarten aus in die Sakriſtei, hoben dann eine Stein
platte weg und gelangten in die Gruft der dort begraben liegenden
ſchwarzburgiſchen Prinzeſſin. Sie haben den Sarg mit Gewalt ge
öffnet, aber nichts rauben kännen, da u e nicht vorhanden
ars Möglicherweiſe ſind die Diebe geſtört worden, denn ſie ließen

e Werkzeuge zurück. r

Hie neue Wahlkreiseintellung der Provinz.
7 Wahlkreiſe 28 Abgeordnete.

Aus dem der Nationalverſammlung vorliegenden Reichswahl-
geſetzentwurf veröffentlicht die Magdeburger Zeitung“ die Wahl
kreiseinteilung für die Provinz Sachſen wie ſolgt:

Wahlkreis 34, Stendal: Gardelegen, Jerichow I und II, Neu
haldensleben, Oſterburg, Salzwedel, Stendal und Wolmirſtedt. (Ein
wohnerzahl nach der Volkszählung vom 8. Oktober 1919/505 605; vier
Abgeordnete, Verbandswahlkreis Sachſen I.)

Wahlkreis 35, Magdeburg: Halberſtadt, Magdeburg, Oſchers
leben, Wanzleben und Wernigerode. (Einwohnerzahl 529 058; vier
Abgeordnete, Verbandswahlkreis Sachſen I.)

Wahlkreis 36, Deſſan--Aſchersleben: Aſchersleben, Calbe,
Quedlinburg und Anhalt. (Einwohnerzahl 534 218; vier Abgeordnete,
Verbandswahlkreis Sachſen I.)

Wahlkreis 397, Bitterfeld: Bitterfeld, Delitzſch, Liebenwerda,
Saalkreis, Schweinitz, Toxgau und Wittenberg. (Einwohnerzahl
488 094; vier Abgeordnete, Verbandswahlkreis Sachſen I.)

Wahlkreis 38, Halle-Eisleben: Eisleben, Halle a. S., Mansfeld,
Merſeburg und Sangerhauſen. (Einwohnerzahl 518 284; vier
Abgeordnete, Verbandswahlkreis Sachſen I.

Wahlkreis 39, Naumburg Weißenfels: Eckartsberga, Naumburg,
Huerfurt, Weißenfels und Zeitz. (Einwohnerzahl 829 031; drei Ab
geordnete, Verbandswahlkreis Sachſen I.)

Wahlkreis 40, Erfurt: Erfurt, Hohenſtein, Heiligenſtadt, Langen
ſalza, Mühlhauſen, Nordhauſen, Schleuſingen, Kreis Schmalkalden
v. Reg.-Bez. Kaſſel, Weißenſee, Worbis und Ziegenrück. (Einwohner
zahl 588 026; fünf Abgeordnete, Verbandswahlkreis Thüringen.)

Gegen die Wahlkrejseinteilung, die für die Wahlen zur National
verſammlung gültig war, bedeuten die jetzigen Vorſchläge der Reichs
regierung eine bedeutende Verbeſſerung in der parlamentariſchen
Vertretung der Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt. Jhre
bisherigen beiden Wahlkreiſe (18 Magdeburg und Anhalt, und 18
Merſeburg) entſandten nur 11 bezw. 9, zuſammen 20 Abgeordnete in
die Nationalverſammlung; in dem neuen Reichstage aber wird die
Provinz Sachſen und Anhalt mit ihren neuen ſieben Kreiſen durch
28 Abgevrbnete vertreten ſein. Von Einzelheiten iſt ſonſt noch
bemerkenswert, daß von dem Wahlkreiſe Magdeburg Anhalt abgetrennt
und mit Aſchersleben, Calbe und Quedlinburg vereinigt worden iſt.
Während die Einwohnerziffer der Provinz und Anhalts nach der
Zählung vom 1. Dezember 1910 früher mit 2889 618 angeſetzt war,
beträgt ſie nach der dem neuen Wahlgeſetß zugrunde gelegten Zählung
vom 8. Oktober 1919 insgeſamt 8487 401; ſie hat ſich alſo um faſt
600 000 Köpfe vermehrt.
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Sitzung der Handelskammer.

Halle, 10. April. Jn der Geſamtſitzung der Handelskammer
Halle wurde Geh. Kommerzienrat Dr. Steckner zum Präſidenten,
ebenſo die übrigen Vorſtandsmitglieder Direktor Rödiger und Kauf
mann Manſchewski wiedergewählt. Jn den Waſſerſtraßenbeirat
wurde Kaufmann Manſchewski gewählt Genankter wies darauf
hin, daß er in den demnächſt in Magdeburg ſtattfindenen Verhand
lungen über den Mittellandkanal für die Südlinie eintreten werde.
Jn den Waſſerbeirat wählte man Direktor Rödiger. Bei den ſolgen
den Wahlen für die einzelnen Ausſchüſſe und Fachkommiſſionen wurden
die bisherigen Mitglieder gewählt, die Erſaßwahlen wurden wider
ſpruchslos durchgeführt. Die Bezugsgebühr für die „Mitteilungen“
wird vom April 1920 auf 10 A feſtgeſetzt. Der Haushaltsplan
n 1920 ſieht im Voranſchlag eine Einnahme von 223 000 vor,

er eine Ausgabe von 239500 X gegenüberſteht. Hierauf erſtattete
der Präſident einen ausführlichen

Bericht über das Wirtſchaftsjahr 1919,
aus dem We angeführt ſei: Handel und Jnduſtrie hatten im
verfloſſenen Jahre mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, bedingt
durch den Mangel an Kohlen und Rohmaterialien, un durch Ver
kehrsſchwierigkeiten, durch die Kursgeſtaltung unſerer Valuta und durch
die zahlloſen Streiks. Gegen Ende des Jahres begannen ſich die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe ein wenig zu beſſern. Erſchwerend wirkte
für Handel und Jnduſtrie, daß von den Arbeitern Uberſtunden grund
ſätzlich abgelehnt würden, ferner machte ſich ein Mangel an Facharbeitern bemerkbar

Die Lage der einzelnen Jnduſtriezweige iſt etwa folgende: Der
Braunkohlenbergbau ermöglichte eine leidliche Verſorgung
mit Brennſtoffen, dagegen hat die Förderung infolge Verkehrs
ſchwierigkeiten wiederholt beſchränkt werden müſſen. Der Kali
bergbau hat infolge Mangels an Steinkohle zum Teil ſtillgelegen.
Jm Silber und Kupferbergbanu war eine erträgliche Lage
zu verzeichnen, dagegen unſichere Preisverhältniſſe. Der geſamte
Bergbau litt unter dem Mangel an Eiſen und anderen Baumaterialien,

daß die im Kriege heruntergewirtſchafteten Betriebe nur in be
chränktem Umfange erneuert werden konnten, was naturgemäß eine

verminderte Leiſtungsfähigkeit zur Folge hatte. Der chemiſchen
Jnduſtrie fehlte es an Rohmaterialien, vor allem an Kalk. Die
metall arbeitenden Jnduſtrien mußten ihre Betriebe wie
der auf Friedensarbeiten umſtellen. Die Maſchineninduſtrie
hatte bei rieſigem Bedarf Mangel an Eiſen, Stahl und Brennſtoffen,
außerdem war ſie rieſigen Preisſteigerungen unterworfen Die Jn
duſtrie der Steine und Erden litt unter Verkehrsſchwierig-
keiten und dem Mangel an Betriebsſtoffen. Auch die Zement
induſtrie hatte nach dieſer Richtung hin große Schwierigkeiten
Der Zuſammenſchluß deutſcher Syndikate hat eine gleichmäßige Ver
teilung der Beſchäftigungsmöglichkeiten erreicht und den Beteiligten
vorläufig die Exiſtenzmöglichkeit geſichert. Die Zuckerer zeugung
ging unter der auf Mangel an Düngemitteln und der Preispolitik der
Regierung beruhenden Verminderung des Rübenbaues weiter zurück.
Die Mälzereien konnten ſich bei einer Belieferung bis herunter zu
2,5 Prozent des Friedensbedarfes an Gerſte nur durch Hinzunahme
der Herſtellung von Nähr- und Futtermitteln und von Einlagerungs-
geſchäften lebensfähig erhalten. Das Textilgewerbe hat ſich nach
vorübergehender Beſſerung durch ausländiſche Einfuhr inſolge Roh-
ſtoffknappheit verſchlechtert. Jm Handel mit Getreide, Futter
und Düngemitteln hat die einſeitige Freigabe des Handels mit
Hafer und Hülſenfrüchten zu einer ungeheuren Preisſteigerung dieſer
Produkte geführt. Anfang September führte das Haferdruſchverbot
und die Zuſage von Druſchprämien für Weizen, Roggen und Gerſte
zu einer weſentlichen Erhöhung der Anlieferung in dieſen Erzeug-
niſſen. Die Lage des Eiſengroßhandels hat ſich infolge Roh
ſtoffmangels dauernd verſchlechtert. Jm Drogenhandel hat
unter dem dauernden Mangel an ausländiſchen Erzeuganiſſen bei er
heblicher Preisſteigerung ein guter Geſchäftsgang entwickelt. Jm
Zederhandel iſt infolge der Freigabe des Leders eine wilde Preis
ſchernnn entſtanden, gleichwohl iſt die Nachfrage auf dem Ledermarkte
ehr groß. Jm Verſicherungsgewerbe hat ein lebhaftes Neu

geſchäft angehalten, doch iſt das Geſchäftsergebnis durch dauernde
Steigerung der Verwaltungskoſten beeinträchtigt. Auf dem Geld
markte iſt im Herbſt die in den letzten Jahren herrſchende Geld
flüſſigkeit in ein Geldbedürfnis umgeſchlagen, während ſich der Zu
fluß an Barmitteln eingeſchränkt hat. Die Arbeitsbelaſtung iſt groß,
die Unkoſten ſind erheblich gewachſen.

Kber die geplante
Erhöhung der Poſt und Fernſprechgebühren

ſprach Herr e w. Er führte aus, daß, wenn die in von
der wegt ung eingeführt würde, ſie auf unſer Wirtſchaftsleben
und beſonders auf den Handel lähmend einwirken würde und be
antragte, die Handelskammer möchte bei der Nationalverſammlung
mit allen Mitteln dahin wirken, daß der Entwurf betreffend Erhöhung
der Poſt. und Fernſprechgebühren nicht zur Annahme gelange, da er
r Wirtſchaftsleben nur belaſte und in Wahrheit eine Minderein
nahme bringe. Die Verſammlung beſchloß in dieſem Sinne.

Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über den Gegenſtand Die
Notlagebdes Hleinhandels“. Die mannigfaltigſten Vorſchläge
und Anträge wurden geäußert, vhne daß man zu einem befriedigenden
Ergebnis kam. Schließlich wurde der Antrag des Stadtrats Richter
angenommen der dahin geht, daß durch Umfrage in den Städten der
Umgebung feſtgeſtellt werden ſoll, welche Preisſpanne den Klein
händlern belaſſen iſt, und mit welchen Unkoſten ſie arbeiten. Auf
Baſis dieſer Zahlen ſoll alsdann die Handelskammer bei dem Magiſtrat
vorſtellig werden und gegebenenfalls eine Erhöhung der Preisſpanne
beantragen.

Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde u. a. dazu Stellung genommen,ob des 23. Ppeit an dem die Handelskammer auf eine 75 jährige
Tätigkeit zurückblicken kann, in irgend einer Form gedacht werden ſoll.

Eine Falſchmünzer- Feſtung genommen.
Halle, 9. April. Eine 20köpfige Falſchmünzer

bande, die ihr Handwerk im größten Maßſtabe betrieben hat, iſt
in Neuhaldensleben ausgehoben worden. Die Falſchmünzer-
werkſtätte war elektriſch beleuchtet, der Betrieb der neueſten Druckerei
preſſen war durch einen Motor bedient. Man fand für 8 Millio-
nen Mark falſche Fünfzigmarkſcheine vor. Die übrige
Einrichtung der Werkſtätte läßt darauf ſchließen, daß ſich die Falſch-
münzer auf Verteidigung eingerichtet hatten. Man fand
nämlich zwei Maſchinengewehre, acht neue Gewehre,

80 Hanbgraugaten, 1500 Schuß Munition und einige Pfund
Sprengpulver

Ende der Räterepublik Tangermünde.
Stendal, 9. April. Der Räterepublik Tangermünde war nür

ein ſehr kurzes Daſein beſchieden. Jhr ruhmloſes Ende iſt eine Tragi
komödie. Die Magdeburger Zeitung ſchreibt darüber

Von Stendal aus war an die Tangermünder Räterepublik ein
Ultimatum geſtellt worden, den verſchleppten Bezirkskommiſſar Bran
denburg bis Mittwoch abend 8 Uhr freigugeben, widrigenfalls en
nete Gewalt angewendet werden ſollte. Im Vollgefühl ihrer Macht
lehnte die „Räterepublik“ das Ultimatum ab und ſchickte ihre roten
Gardiſten dem Feinde aus der Nachbargemeinde entgegen. Die „rote
Armee war 150 bis 200 Mann ſtark und lagerte die Nacht über vor
den Toren Tangermündes. Die kalte Aprilnacht aber kühlte den

deren ſchlich ſich kleinlich von dannen, und als der Feldherr der Tanger
münder ſeine Getreuen bei Tagesgrauen zählte, da konnte er, alle
bequem in einem Kremſer unterbringen. Die rote Armee hatte
ſich verflüchtigt; ihre Waffen aber hatte ſie zum Teil vor den
Toren liegen laſſen, die Vorſichtigen hatten ſie gleich beim Rathaus
abgegeben und nur ein kleiner Teil hatte ſie mit nach Hauſe genommen.

Am Donnerstag morgen traf eine Huſarenabteilung in Stärke
pon 25 Mann in Tangermünde ein und fand die Stadt in voller
Ruhe vor. Wie es heißt, ſollen Hausſuchungen nach verſteckten Waffen
porgenommen werden. Die verſchleppten Geiſeln hatten ihre Freiheit
ſchon am Mittwoch abend wieder erhalten.

Tangermünde war ſeit Dienstag von jedem Verkehr vollkommen
abgeſchnitten. Der erſte Zug konnte erſt am Donnerstag mittag wieder
abgelaſſen werden, da ſämtliche Lokomotiven am Morgen ohne Dampf
waren. Die Arbeiterſchaft iſt froh, daß ſie von dem Terror der Kom
müniſten befreit iſt. Wie faſt überall war es auch hier nur eine
kleine Zahl, die die große Maſſe terroriſierte. Geſtern iſt die Arbeit
überall wieder aufgenommen worden.

Der Gchrechen des Vogtlandes.

Militäriſche Maßnahmen gegen Hölz.
Eine amtliche Mitteilung der ſächſiſchen Regierung, die in Berlin

eingetroffen iſt, erklärt, daß Sachſen jetzt gegen den Kommuniſten Hölz
im Vogtlande militäriſche Maßnahmen ergreifen werde.

Die rote Garde in Planuen.
Plauen, 10. April. Die rote Garde hat geſtern die hieſige Jn

fanteriekaſerne ſowie den Bahnhof beſetzt.

Vermiſchtes.
Rekordpreiſe für Eichen wurden auf einer Holzauktivn in Letz

lingen (Prov. Sachſen) erzielt. Eine Eiche brachte 28000 und eine
ondere gar, deren Stamm in zwei Teile zerſchnitten worden war,ergab für das Stammende 27 000 und für das Kopfende 7000einen alſo 34 700 Bei ſolchen Holzpreiſen kann man die Her
el billiger Möbel kaum erwarten.

Ein Millionär, der wieder arbeiten muß. Ein We
Pechtsſtreit beſchäftigte dieſer Tage das Landgericht in Wien Jn
Deutſch Oſterreich iſt jede Kündigung eines vermieteten Geſchäfts
raumes ſo lange unzuläſſig bis der Vermieter nachweiſt, daß er ſelbſt
die Räume dringend benötigt. Ein Hauseigentümer hatte nun einer
Firma die Räume gekündigt; dieſe nahm die Kündigung nicht an, denn
der Vermieter ſei ein Millionär und brauche infolgedeſſen keinesfalls
dringend die Räume. Der Vermieter, der in der Tat im erſten Rechts
zug abgewieſen wurde, brachte dann vor dem Landesgericht als zweiter
Inſtanz vor, er ſei zwar Millionär, aber von ſeinem Gelde könne er
nicht leben er müſſe daher trotz ſeines Alters wieder ein Geſchäft an
fangen. Das Gericht ſchloß ſich in der Tat den Ausführungen des
Millionärs an, denn es betrachtete als feſtſtehend, daß die Zinſen des
Vermögens es dem Vermieter nicht geſtatteten, ein auskömmliches
Daſein zu ſriſten. Sein Begehren, wieder ein Geſchäft in ſeinem
eigenen e e zu beginnen, ſei durchaus gerechtfertigt.

Der Papierjammer. Der große Ausverkauf Deutſchlands
erfaßt jetzt das Papier e großen Papierlzeferanten haben
ihre Läger geräumt. Das neu hergeſtellte Papier wird zu einem

reiſe angeboten, deſſen Höhe bis ans Lächerliche grenzt und alle
isherigen Preiſe um Tauſende von Prozenten überſteigt. Durch

auch zu dieſen für uns ungeheuerlichen Preiſen billig aus Deutſchkand
zu kaufen. Dieſes gen ſo reichlich, daß, wenn nicht in letzter
Stunde durch die Regierung Einhalt getan wird, bald ſämtliche

Zurzeit wird das Kilogramm Zeitungsmakulatur, d. h. alte Zei
fungen, mit zwei Mark bezahlt. Wenn man dieſen hohen und aller
Vorausſicht nach noch weiter ſteigenden Preis für altes Zeitungspapier
in Betracht zieht, ſo ergibt ſich hieraus eine weſentliche Verbilligung
des Abonnementspreiſes. Bezeichnend für die gegenwärtige Papier-verteuerung und Papiernot iſt les ngebot einer Leipziger Groß
an „Ohne einen Pfennig Geld erhalten Sie ein Pfund Voll
eringe, ein Pfund Tafelſenf, drei Pfund Rotkohl oder drei Pfund

und ein Pfund Speiſen-Würze bei Abgabe von zehn Pfund
eitungspapier.“

Zweitauſend Tonnen Kriegsgeſchichte. Dem Dispatch
zufolge hat die engliſche Regierung ein großes Haus in Jslebourg ge
mietet, um dort die amtlichen Berichte auſzubewahren, die im Kriege
von den verſchiedenſten Kriegsſchauplätzen eingelaufen ſind, auf denen
engliſche Truppen gekämpft haben. Die Geſamtmenge dieſes Papiers
hat ein Gewicht von 2000 Tonnen, und man kann daraus ſchließen
welch unerhörte e n el leſen hen vor ſich haben, die mit
ieſem unendlichen Material arbeiten müſſen.

Moskauer Preiſe. Die Preiſe für Lebensmittel in Moskau ſind
ungeheuer. Die letzten Nachrichten, en allerdings wohl ſchon
längſt wieder überholt ſind, denn die Preiſe ſchnellen täglich in dieo eben ungefähr e Bild: 1 dar Brot 250 Rubel
G Pfund Salg 700 Rubel, 1 Pud (32 deutſche Pfund) Koggenmehl
12 000 Rubel, 1 Pud Weizenmehl 24 000 Rubel, 1 Pud Butker 1800
Rubel, Holz koſtet 20 000 Rubel der Faden, Zündhölzer eine Schachtel
75 Rubel uſw. Die Löhne ſtehen zu dieſen Preiſen in keinem Ver
hältnis. Durch ſeiner Hände Arbeit kann man etwa 300 Rubel täglich
verdienen. Das Minimalgehalt beträgt 7000 Rubel monatlich. Es
liegt auf der Hand, daß, da mindeſtens 1000 Rubel täglich für eine
Perſon zum Leben notwendig ſind, niemand von ehrlicher Arbeit leben
kann.

Mhesen-Nörpashſung

in Meuſchau.
Die den Morgenrothſchen5 merkſamkeiten

Erben gehörigen

Für die uns zu unſerer Hochzeit erwieſenen Auf

danken wir hiermit herzlichſt.

S Junger Herr ſuchtmöbliertes Zimmer.
Off. u 819 an die Exped. d. Bl.
Junger Hert ſucht einfach

und Geſchenke

ieſenpläne, Kriegsdorf, den 10. April 1920. 3n möbl. Zimmer zu mieten.e m e Flur gelegen, Paul Refert und Frau of u Zu e e d. Bl
Dienstag, den 13. ds. Mts.

nachmittags 6 Uhr,
m Lippertſchen Gaſthaus zu
Meuſchau verpachten, wozu
Pachtluſtige geladen ſind.

Merſeburg, 1. April 1920.duſren ich im Hotel „zum

a rer e v et n e e e e mtorbenen oſſer- e ehe han eher Sippel: Geſtern nachmittag verſchied nach langem ſchweren
vollſtändiges Bett mit

Matratze, 1 Schreibſekretär,
Sofa mit Sofatiſch, 2 Kleider

und Großmutter und Tante,
Frau verw. Jda Roödſchränke, I Wanduhr, IKommode, im 48. Lebensjahre

Weſaſaſec e re er Dies zeigen an mit der Bitte um
verſations Lexikon, 1 Spiegel
S iegelſchrank, Wandbilder,Sache Urdrücker, Jräſer

a. m e

Leiden unſere liebe, unvergeßliche Mutter Schwieger

Die trauernden Kinder nebſt Angehörigen.
Merſeburg, den 10. April 1920.

Karl Thiele,
vereid. Verſteigerer u. Taxator.

Dr. Thitl ſucht
gut möbl. Zimmer
Off. unter 814 an die Exp. d. Bl.

Einfach möhl. Zimmer
auch in Leuna, Röſſen od. Kol.
von einzl. Herrn f. ſof. od. ſp.
geſ. Off. u. 822 a. d. Exp. d. Bl.

2 Elektromonteure ſuchen

er

ſtille Teilnahme ſprechen wir a

Rubuſch, Gerichtsvollzieher
Wohnung m. Gart. und
mieten. Frau wen Mut dem Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſagen
wirtſch arbeiten. Zu erfragen wir unſeren beſten Dank

Gaſthof Milzau.
Mye gut nd Der
an drei ſehr ſolide Herren ſof.

e e Durrenteuſchberg u. rrenberg,Weihenfeiſer Str. e

ſowie dem Landwehrverein zu Meuſcha
volle Geleit, ferner allen für den reichen

Meuſchau, den 10. April 1920.

nebſt Kind
e

Herzlichen Dank Herrn
Paſtor Kra e für die tröſtenden Worte am Grabe

Jn tiefer Trauer:
Witwe Auguſte Krauſe

ern und Angehörigen.

möbl. Zimmer
ſofort oder ſpäter zu mieten
Off. u. 828 an die Exp. d. Bl

Beſſerer Herr ſucht
beſſ. möhl. Zimmer.

Off. u. 824 an die Exp. d. Bl.

Frl gucht möbl. wer
oder Schlafſtelle. Offerten unt.

320 an die Exped. d. Bl

u für das ehren
Blumenſchmuck.

Gebr. Birn
3

1

Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen, des

Konrad Gilbert
Merſeburg, den 10. April 1920.

Jm Namen aller Hinterhliebenen:

Rheu
rheum. Kopf u. Gefichtsreißen (Hexenſchuß, Jschias).

Wer daran leidet, dem können wir helfen
Es iſt gefunden das einzig daſtehende Naturmittel.

Kurerfolg wird garantiert.
Verlangen Sie ſofort koſtenlos Proſpekt.

ERlsterwerda- Blieula.

Anna geb.
Arzt ſucht ſofort 23

leere Zimmer.
Zu erfragen in der Exp d. Bl.

Anſt. ge ein f[ohreg Diner

Off. u. 818 an die Exped. d Bl.

3-—h Zimmerwo nung
in gutem Hauſe, evtl, auch möbl.

und als Teil einer anderen
Wohnung von Ehepaar ohne

Kinder r ſofort od.
ſpäter zu mieten geſucht. Ang.
unter 813 an die Exped. d. Bl.

Suche cirka Morgen
Klee ber Grasvutzung.

Erbitte Angebote an
Zſchieſchack, Karlſtr. 15.

neu, FriedensKnzusg. ware, modern
gearb., für mittl. Figur. preis
wert zu verkaufen, edtl. Tauſch
gegen Fahrrad. Beſichtigung
57 Uhr. Roßmarkt 4, I Tr.

Schwarzer Anzu
(Friedensware, neu), Pr. 750 M.
zu verk. Oelgrube 183, Hof.

Gaſtwirts

llen unſeren tiefgefühlteſten Dank aus.

Frau R. Gilbert.

tismn s

sten gel, chem. techn. pharm. Labor-,

Schlachteneifer der roten Armee bedenklich ab. Einer nach dem an

unſeren ſchlechten Valutaſtand iſt es freilich dem Ausland möglich

Druckereien und Zeitungsbetriebe in Deutſchland ſtill liegen müſſen.



SEug. Ehepaar (Jngenteur)
mit 2jähr. Kind ſucht baldigſt
möbl. Wohnung mit Kochgeleg.
in beſſerem Hauſe. Offerten
unter 821 an die Exp. d. Bl.
Gutgehendes Frigeurgegchäft

oder Haus, wo ſich ſelbiges ein
richten läßt, z. kauf. o pacht geſ.
Off. u. 827 an die Exped. d. Bl.

3000 Mark
bei hohem Zinsfuß vom Selbſt
geber zu leihen geſucht. Offer en
Unter 828 an die Exped. d. Bl.

erhalten ſolv.
Leute jeden
Standes(ohne

Bürgen) von
100 bis 3000

W Mark durch
kränn Jan. n 4.S,

Roter Jeldweg 8.
Sprechzeit täglich von 8- 11 Uhr
vormittags und 4—7 Uhr nachm.
Sonntags von 8—11 Uhr vorm.

kin Schwarzer Gehrochanug,

Friedensware, zu verkaufen
Seitenbeutel 15.

Sehr gut erhallene Herren
Joppe preiswert zu verkauſen.
Zu erfrag. von 6 Uhr abends ab
Roter Brückenrain 18, 2 Tr. r.

Neuer ſchwarzer Sommer
hut, für Fraäu, zu verkaufen

Blumenthalſtraße 8.
fagt neuer heller Strohdu'

zu verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

churanzen ehnige Büche

zu verk. Roſental 10.
Ein gut erhaltenes

PIAMIM o
Nußbaum) iſt zu verkaufen

(Preis 7000 Mark). Wo
ſagt die Expedition d Bl.

Handwagen
u. Handwagenräder
und Amoderne, eiſerne Kinder

bettſtelle verkauft
Dautz, Gutenbetgſtr. 19.

Eine Zuch gans zu verkaufen
Domſtraße 14.

Daſelbſt ſind Schobkcher für
die Mittelſchule zu ve aufen.

b Hidch Meine bänse

zu verk. Atzendorf 8 a
2 Hähne zur Zucht

dunkel), 2 Seſ
in Eiche, 1 C
tiſch mit Rohrſeſſel,

5

Freiwillige Auktion.
Sonnabend, den 17 April d. J., von vorm. L 10 Uhr

ab werde ich im Gaſthof zum Thüringer Hof hier folgende
Gegenſtände, welche ſich noch in ſehr gutem Zuſtande befinden.
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern, und war:

Eine Schlafzimmer Einrichjung aus echt Mahagont, beſtehend
aus 2 Bettſtellen mit Matratzen, 1 Waſchkommode mit Marmor
platte und Spiegel, 1 großer
2 Nachtſchränßchen, 2 Slühle,
inrichtung, beſtehend aus 1 großen Küchen üffett, 8 Küchentſche,
6 Stühle 1 Bank. Ferner I graues Ripsſofa mit Umhau (Eiche

ſel. 1 Ausziehtiſch mit 4 Lederſtühlen, Standuhr
haſſelongue mit Plüſchdecke,

Kleiderſchrank mit Spiegeleinſatz
1 Handtuchhalter; eine Küchen

1 Vertißow, 1 Näh-
1 rotes Plüſchſofa mit 2 Seſſeln, 1 ovale

Tiſch, 1 Kleiderſchrank, 1 Wickelkommode, 1 Kommode, 1 Jlur-
qarderobe, 8 Spiegel, 2 kleine Tiſchchen, 1 Etagere und ver
ſchiedene andere Gegenſtände

Beſichtigung Stunde vor der Verſteigerung.
Albert Franke, beeidigter Außktionator.

zu verk. Luiſenſtraße 2.
2 Ziegenlämmer

zu verkaufen Leipziger Str. 83.

2 Ziegenböcke
(4 Wochen alt), zu verkaufen.

Meuſchau Nr. 68 b

Neumilchende Ziege
verkauft Roßmarkt 23.

1 Futterſchwein
zu verk. Weiße Mauer 30.

J. Zugochsen u. Zuchnnapy

zu verk. Wo ſagt d. Exp. d. B.
Gelber Damen- Sommer

(35 Mark), Silb. DamenUhr.
gold. Kette (375 Mark) zu
verk. Zu erfr. in der Exp d. Bl

1 Paar Arbeitsſchuhe
Gr 42, zu verk. Hirtenſtr. 3, U.

hre andeddchude,ſchwarze

Größe 86, Preis 260 M., z
verk. Halleſche Str. 35, p.

Zu verk. H.-Lackſchus, Gr.
neuer ſchw. Damen-Strohhut,
eine Burſchenjacke und Zeug
u einer Voilebluſe
oter Brückenrain 13, part., r.

Getr. werße Kinderſtieſel, Gr 30,
gr. Tüllbettdecke, 3 verz. Blech
kannen, je 20 Ltr. halt., zu verk.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ohech. m latein Alasohter

zu verk. Thietmarſtr. 3. 1 Tr.

Kiawvler
kreuzſaitig, echt Nußbaum, wenig

1 Jahr alles Fohlen

zu verk. Geuſa 22.

EVocheuſchriſt fur Polltin Atrratur und Kunſt

Begründer D. Friedrich Naumann
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer-

Probeheft
koſtenfre i

Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.

Vierteljahres
preis 7,50 M.

e

e h e h äh ä ä äDiurähriges Pohlen

zu verkaufen Wallendorf
e

Paar flunte 2ugfes e Rudved,

breite, egale Pferde, verk. unter

Wir kaufen und verkaufen alle

Ingenieurbüro Karl Schmid Co.
5

Telephon 60133 Leipiig DHresdner Str. 4.
Kaufen auch reparaturbedürftige Motore an.

Garantie paſſend für Landwirt

Lavchſtedier Str.

Eine Abortgrube
ohne Jauche, ein Jahr unbenutzt
ſtehend, ſoll geräumt und abge
fahren werden.

Gotthardtſtraße 28.

Dünger
verkauft Krautſtraße 19.

M

m Geſch. Juhrgeſch W. Wer
e

Reklame bringt das Geſchäft hoch,

darum inſerieren Sie in dem in Stadt
und Land eingehend verbreiteten

Merſeburger Korreſpondent.

e eeeeeeeeeòè

eheo

Trebtt, Gärtneret, Fenr.!

Sarte a. S. Poiſtraße 2

Roggenſtroh
verkauft Klein Kayng 29

30 Ztr. Futterrüven
u. 40 Pfd. Futterrübenkerne
verk. Braunsdorf 42.

Entenbruteier
(Peking) hat abzugeben

Moritz Weniger, Cröllwitz

Enteneier
zur Brut verkauft

Blöſien Nr. 17.
Steckzwiebeln und

Erdbeerpflanzen
verkauft

Teit, Menſchauer Mühle.
e Gemüſepflanzen,
kräſtige, gut abgehärtete, empf.

Gärtnereti Ehr nſäuſe.

fütteüdenlerne
rote un gelbe,

Eckendorfer Walzen
abzugeben Blöſien Nr. 24

e ee

Geldſchrank
geſucht. Ausführl. Beſchreibung,
Maße und Preis unter 588 an
de Gecchäftsſtelle d. Bl. erbeten.
Kauf
Möbel, kl Vatr Verk o tausche
Gehrock u Spardauerwäsehe, neu
Bücher Liste ausl. Briemark
Alb Postlagkte 44 Merseburg

Kartoffelſäcke
k uft jeden Poſten
Fr. Freygang, Gr. Ritterſr. 7.

Rhabarber,
täglich friſch geerntet,

Runkel-Rüben,
Gemüſepflanzen

aller Art empfiehlt

v

JFriedmann Co.
Bankhaus

An und Verkauf

Valuten Coupons
Contocorrent und

Scheckverkehre

Ja Fkuuen el
Jehnürseh Hore,

von Kriegsanleihen, Pfand Neumarkt 12; Kaiſer-Hrog.,
briefen, Stadtanleien, aus

ländiſchen Wertpavieren und

Hermann Emanwel.

Kleine Anzeigen

5
t

liehlröge
in vo gchiederen Gröben

Und Formen

empfiehlt

Neumarkt 67.
Für die (ausſechneiclerei

unentbehrlich

Sehnittmuſter vorrätig
bei

Erz. Hillehrandt, A. Bittergtr. 19.

Michel Brkenn- Vertanfsstelle,

Wie kann man von
Magen- u. Darmleiden,

Schwindelanfällen
dern Varkalk. Herabeklemmung.,

Anqst- und Schwächezust.
Gallen- u. Nierensteinen
CLungen- und Halsleiden
Brustschmerzen. Husien. Heisarkoit,
e ohne große Kosten befreit
Petden Hierauf antwortet allen üei-
enden auch volchen aie gar Keine
Hoffnung mehr haben. kostenlos, wenn
Krankheſt in der Anfrage gengu de

zeichnet wirb Kückporio erdaten
Harter und Schuinspektor a. D.p. O. Fledier hosi Niewerte t20

(Wederlausitz).

Sbünmiaren
Hutter Spritzen, Frauen Iroplen

ganſtäre Frauenartikel
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240. Am See 8.

Einſpänner
Kohlen Fuhren

nimmt an Neumarkt 58.
Kohlenfuhren

werden ausgeführt
Blumenthalſtraße 7.

W

Gebrauchen Sie nur die beſtens
bewährten

Menſalla Tropfen extraſtark
en M. 12, Jn harinäckigen
fällen Sortiment Menſalla

(Eropfen extraſtark Pulver und
Tee) Preis M. 20 Porto extra
Nachnahme oder Voreinſendung.
Laboratorium Kosmetikum,

Berlin JFri-denau 21

Zu haben NeumarktOrog.,
e

Roßmarkt 55 CentralDrog.,
Markt 17; Gotthardt-Drog.

Jahn-Ieher

Hubert Jotzke
Markt Mr. 19

Sprechzeit 8 bis 6 Uhr

Juſttungsböeder

S kür Miete, Dinsen, Pacht
hält vorrätig

Beschältsstelle les
Hergeuurger Korrespondent“,

Roßhaar
Beſen

Schrubber

Schener-
Bürſten

in allen Größen
ſehr preiswert
Annenſtr. 11, I
Sixtiberg 8, Igeſpielt und gut erhalten, iſt zu h ünden nachiveisbar die beſte nverkaufen, Preis Mk. 8500, in verſchiedenen Preislagen verk. J Verbreitung im MerſehurgerZu erfragen in der Exp. d. Bl. lSchröder, Bougeſchäſt Spergau. en l Korreſpondent“.

er 9
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Exp. d. Bl

Kleine Ritterſtra

Poſt
Kchulwädchen als Aufwartung

ſofort geſucht

h

ucht.

es Mädchen
at, die

Blumen

Poſtſtr. 6.

egen 6e gphanden
Wiederbringer

welcher mir

Gotthardtſtr. 9, 1 Tr.
I

Hauptmann in Cracau.
Daſelbſt e Spreu und

t.

a

zu.

Vor Ankauf wird

Alteres, ſaub. Mädchen per

päter geſ
gebote unter 808 a. d.
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H. Schladi

welches Luſt

gewarnt
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Gotthardtſtr. 36.

Hausſchneider
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Ein ordentliches
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kann, ſichere ich
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Logis und wöchentl. Vergütung
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rt oder ſp. bei g. Lohn geſ.
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Fran Urich, Gutenbergſtr. 12

Auf wartung
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jüngeres
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erlernen, kann ſofort eintreten.
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